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Var Torpedogefecht in den hoofden.
Weitere Einzelheiten zur

amtlichen deutschen Meldung.
W. T.-B. Berlin . 24. Jan . (Drahkbericht.) In Ergänzung

der amtlichen Meldung über das Gefecht zwischen einem Teil
unserer Torpedoboote und englischen leichten Skreitkräften
am 28. Januar , früh , werden noch nachstehende Einzelheiten
bekannt : Gleich zu Beginn des Gefechts, das sich während
der Dunkelheit abspielte, erhielt das Führerfolhrzeug „V 69"
einen Volltreffer in die Kommandobrücke. Dieser traf tod-
l i ch den Flottillenchef Korvettenkapitän Max Schultz , der
seine Flottille seit Beginn des Kriegs stets mit Schneid und
Erfolg geführt hatte, sowie weitere zwei Offiziere  llnd
einige Mannschaften  und verursachte eine Ruder¬
havarie . die zu einem Zusammenstotz m' t einem anderen Boot
führte . „V 69" ist dann in schwer beschädigtem Zustand , u n -
belästigt vom Tveind,  in den niederländischen Hafen
Dmuiden  eiugelaufen . Das von „V 69" gerammte
Boot  hat trotz seiner Beschädigung am Gefecht weiter te' l-
genommen und im Verlaus 'desselben einen englischen
Zerstörer  durch Rammen schwer beschädigt.  Der
Zerstörer wurde später durch unsere Flugzeugaufklärer in
sinkendem Zustand fest-gestellt. Deni deutschen Torpedoboot
gelang es trotz semer infolge des zweimaligen Ramme ns
herabgesetzten Geschwindigkeit, unbehindert vom Feind einen
deutschen Stützpunkt zu erreichen Ein drittes
Boot,  welches in der Dunkelheit während des Gefechts die
Fühlung mit den anderen verloren hatte , stieß aus zahlreiche
starke Torpedobootszerstörer, griff sofort an und ver¬
senkte  durch Torpedoschuh aus nächste Entfernung einen
grohen feindlicben Zerstörer.  Angesichts der ihm
gegenüber-stehenden Übermacht brach das Boot das Gefecht a>b
und erreichte unbehelligt durch den Gegner wohlbehal¬
ten  den Hafen.

Berichte der englischen Admiralität.
W. T .-B. London, 24. Jan . (Drahtbericht .) Die Admi¬

ralität meldet : In der letzten Nacht traf eine Flotten¬
patrouille mit einer Abteilung feindlicher Zerstörer in der
Nähe der holländischen Küste zusammen. Ein kurzer Kanipf
folgte. Einer der feindlichen Zerstörer sank, die übrigen zer¬
streuten sich, nachdem sie beträchtlichen Schaden erlitten
hatten . Die Dunkelbeit verhinderte es, die vollen Ergeb¬
nisse des Krmpses zu beobachten.

Ein späteres Telegramm besagt : Heute nacht fand ein
kurzes , scharfes Gefecht  zwischen feindlichen Zer¬
störern und unseren Zerstörern in der Nähe der Schouwen-
Bank statt. Einer unserer Zerstörer wurde von einem
Torpedo getroffen. Die Explosion tötete 3 Offiziere
und 4 4 Mann.  Der Zerstörer wurde von unseren eigenen
Schiffen versenkt. Unsere Schiffe haben keine weiteren Ver¬
luste erlitten.

Der beschädigte deutsche Torpedojäger
„V 69 ".

W. T.-B. Amsterdam, 24. Jan . (Drahtbericht .) Der in
Dmuiden  eingelaufene Torpedojäger „V 69" ist am Achter¬
schiff sehr schwer beschädigt, der hintere Schornstein hängt
über Steuerbord , die Kommandobrücke ist durch einen Granat¬
schuh zerstört. Die Zahl der gelandeten Verwundeten
wird aus 16 angegeben, darunter 9 weniger schwer Verwun¬
dete ; zwei konnten an Bord des Torpedojägers zurückkehren.

Durch Kollision leck.
Br. Rotterdam. 24. Jan . (Eig. Drahtbericht, zb.) Das User

vor der grrßen Schleust in Dmuiden  wurde durch holländisches
Militär abgejperrt, während der holländische Stellungskouiinandant
die Berichte der holländischen Schiffe cntgezennuhin, die das Tor¬
pedoboot „V 6 9" erngeschleppt Häven. Aus deni Zustand des
Torpedoblots geht hervor, daß es schwer beschossen  worden
ist. Als der Schleppdampfer, den das beschädigte Torpedoboot
„V 69" in den territorialen Gewässern augerujcn hatte, um ihm
die Verwundeten zu übergeben, in Dmuiden eintraf und die Be¬
hörden verständigt hatte, fuhren sofort zwei holländischeU-Booic,
zwei Torpedoboote und zwei Schlepper zur H r l f c l ci stu n g
hinaus Sie trafen das Torpedoboot, das ihre Hisse annahm und
von den Schleppern ins Schlepptau genommen wurde. ES stellte
sich heraus,.daß „V 69" kollidiert  hatte und l e ck war, so daß
das Wasser in das Boot hineinströmte und die Pumpen beständig
arbeiten mußten

Die Opfer auf deutscher Seite.
(Drahtberrcht unseres l7.-Sonderoerrchrerstatters .l

17. Rotterdam , 24. Jan . (zb.) Der „Nieuwe Rotterd.
Ccurant " meldet aus Dmuiden:  Das Gefecht zwischen
deutschen Torpedobooten und englischen Schiffen begann um
4 Uhr morgens . Auf „V. 69" wutzte man von den übrigen
deutschen Schiffen nichts, oder konnte doch nichts erzählen . Ein
Fischdampfer, der die ersten Verwundeten nach Dmuiden
brachte, sah um 8*4 Uhr ein deutsches Torpedoboot nrit grotzer
Geschwindigkeit nordwärts fahren . Nachdem zuerst wilde
Gerüchte  über das Torpedoboot hier umliefen , ergab sich
schließlich aus den näheren Berichten, datz nur ein eng¬
lischer Zerstörer vernichtet  worden sei. Von dem
beschädigten deutschen Torpedoboot „V. 69" sind neun
Mann getötet;  nutzer dem Flottillenkommandanten Kor¬
vettenkapitän Schulz die Leutnants Faust und

Hannover.  Der Kapitän Böhm  und die Offiziere
Jordan  und H e l m i ch sind unverletzt. Schwer verletzt
wurden sieben Mann der Besatzung, darunter einer lebens¬
gefährlich; fünf Matrosen sind leicht verwundet . Heute abend
wird die ganze unversehrte Besatzung iu Dmuiden unterge¬
bracht werden. Das Torpedoboot steht unter Bewachung der
holländischen Marine . Die Lerchen der toten Offiziere wur¬
den bereits eingesargt. Das Begräbnis wird wahrscheinlich
cm Donnerstag stattfinden.

W. T.-B. Dmuideu, 24. Jan . (Drahtbericht .) Das deut¬
sche Torpedoboot „V 69", das schwer beschädigt hier ein-
gelaufen ist, hat 3 Tote  a n B o r d, darunter den Komman-
danten und zwei Offiziere . Das Gefecht scheint um 4 Uhr
nachts stattgefunden zu haben. Von dem Schicksal der übri¬
gen Schiffe ist hier nichts bekannt. „V 69" scheint d r e i m a I
getroffen  und autzerdem mit einem anderen Schiff zu-
sammengestotzen zu sein.

Bericht aus Holland.
W. T.-B. Amsterdam, 24. Jan . (Drähtbericht .) „Allg.

Handelsblaad " meldet aus Dmuideu:  Das holländische
Schiff „Eems"  wurde heute morgen von einem deutschen
Torpedojäger angehalten und ersucht, 10 Schwerver¬
wundete  auszunehmen und an Land zu bringen . Der
Kapitän des „Eems " entsprach deni Wunsch und fuhr sofort
nach Dmuiden zurück, wo für die Verpflegung der Verwunde¬
ten gesorgt wurde. Der deutsche Torpedojäger war schwer
beschädigt, der hinterste Schornstein weggeschossen. Er wurde
von drei holländischer! Schleppbooten in den Hafen gebracht.

Autzerdem wurde heute früh ein zweiter deutscher
Torpedojäger  gesichtet, der in voller Fahrt nach Norden
führ , anscheinend aber nicht beschädigt  war . — Die
Leutnants Faust und Hannover  werden als tot
gemeldet.

*

Der englisch-amerikanische Verkehr auf eine
einzige Linie vereinigt.

Sr . Genf, 24. Jan . (zb.) Aus amerikanischen Blättern
entnimmt der „Petit Paristen ", daß die englisch-amerikanische
Schiffahrtsverbindung gegenwärtig auf die einzige  Linie
Liverpool-Halifax beschränkt ist Als Ursache dafür wrrd an¬
gegeben, datz es leichter lei, alle Vorsichtsmaßnahmen gegen
Unterseeboote im Interesse der Sicherheit des Passagierver¬
kehrs und der Güterbeförderung auf einer einzigen  Linie
zu vereiingeu.

Zriedenrapostel Wilson im
Spiegel der Nritik.

„Das größte Staatsdokument der
Generation ".

Starke Unterstützung von Wilsons Friedensbemühungen
in Amerika.

Sr . Rotterdam , 24. Jan . (Eig. Drahtbericht , zb.) Wie
aus New Dork berichtet wird, ist die Botschaft des Präsidenten
Wilson in Amerika sehr günstig  aufgenommen worden.
Es sind Andeutungen gefallen, nach denen Wilson eine
starke Unterstützung  im Lande finden wird . Als er
seine Rede beende: hatte , rief der Senator Stone  dem Prä¬
sidenten glückwünsbend zu : „Dies ist das größte Staatsdoku-
n:ent der Generation ." Senator T i I l m a n n nannte die
Rede die treffendste und edelste,  die seit der Unab¬
hängigkeitserklärung aus Menschenmuud gekommen sei.

Bezichtigung Wilsons,
er mische sich unberufen in den Streit.

W. T.-B. Bern , 28. Jan . Zu der Botschaft Wilsons
schreibt das „Journal de Geneve" : Wilson gehe diesmal
weiter als am 18. Dezember. Er wolle den Frieden , und gäbe
selbst die Bedingungen an. Es seien nicht konziliante
Anregung « n,  die er als Menschenfreund ausdrücke, er
mische sich vielmehr in den Streit  und schlage einen
energischen, beinahe befehlenden Ton  an . Das
Blatt erklärt sodann, ein Frieden ohne Sieg sei nicht gut
möglich, da keine Bürgschaften geschaffen würden . Die ganze
Botschaft sei ein verfrühter Akt Wilsons,  der sich
an feine Initiative vom 18. Dezember hätte halten und vor
allem an die Mittelmäckste-wenden sollen, die auf seine Frage
nicht geantwortet . Wilson sei zu weit gegangen  und
laufe Gefahr , sein Ziel zu verfehlen. Immerhin sei das
Wort Frieden ausgesprochen. Es übe seinen ganzen Zauber
aus , man möge daher abwarten.

Eine Stimme aus der französischen Schweiz.
W. T.-B. Genf, 24. Jan . (Drahtberickt .) „Guerre

Mondial " schreibt zu Wilsons Botschaft: Wir freuen uns,
aus den: Munde Wilsons eine Bestätigung der These zu
hören, die auch diejenige unseres Bundcsrats ist. Die Bot¬
schaft wird sicherlich in beiden Lagern der kriegführende :;»
Länder lauten Widerspruch erregen.

Englische Abwehr der Wilson -Rede.
(Drahtbericht unseres O.-Sonderberrchterstattersss

17. Rotterdam , 24. Jan . (zb.) Die englische Presse be¬
spricht die Note Wilsons möglichst abwehrend. Der Krieg

müsse mit dem Siege der Verbandsmächte schließen. Der
Weltfriede, den Wilson wünsche, wäre unmöglich, so lange der
preußische Militarismus nicht zerschmettert
werde, und dies könne allein durch die Verbündeten geschehen.
England  könne seine Herrschaft über das Meer nicht
pre i sgeb en,  so lange die Welt nicht fortgeschritten sei.

Eine weitere englische Stimme der
Unbelehrbarkeit.

W. T.-B. London» 24. Jan . (Drahtbericht .) Die Grund¬
gedanken der Botschaft Wilsons zusammenfassend, sagt die
„Westminster Gazette " : Wir nehmen an , Präsident
Wilson hat einen praktischeren Zweck irn Auge, als nur an
seinen Senat die Botschaft zu richten. Wir mutzten Wilson
nahelegen, der praktischste nächste Schritt wäre , wenn er weiß
zu sagen, was die deutschen Bedingungen  sind , oder
wenn er sie nicht kennt, die Deutschen dazu zu bringen , sie zu
enthüllen . Wir werden dann den wahren Sinn der jetzt garrz
unbestimmten Abstrakta und Phrasen begreifen und entdecken
können, ob der vorgeschlagene Frieden ohne „Sieg " ein
»Friede" ist, der unsere notwendigen Ziele unerfüllt läßt.
Bis zur Aufklärung dieser Dinge werden wir gut tun , nicht
laut zu schreien, bevor wir verletzt sind. Die Ideale , die
Wilson  uns vor Augen führt , sind so weit entfernt
vom preußischen Militarismus , daß ihre Verwirklichung not¬
wendigerweise die Vernichtung der deutschen
Tyrannei (!) mit sich bringt . Offen ausgesagt , wir wissen
nicht, was Wilson mit der „Freiheit der Meere " meint . (!)
Aber in jeder anderen Hinsicht sind seine Ziele unsere Ziele,
seine Ideale unsere Ideale . Kein Mensch, der an diesen
Zielen und Idealen beteiligt ist, kamr uninteressiert sein an
den Bedingungen des Friedens , kein Friede kann sie rrach
unserer Meinung sichern, der nicht die Niederlage
unserer Feinde  in sich schließt.

Die Meinung unterrichteter Kreise in Stuttgart.
W. T.-B. Stuttgart , 24. Jan . (Drahtbericht .) In hie¬

sigen unterrichteten Kreisen faßt man die Botschaft des Präfi-
denterr Wrlson an den Senat als ein gutes Zeichen auf . Man
erblickt darin einen Schritt weiter zur Beendigung
des- Krieges.

»

Keim über den notwendigen „heiligen Zorn",
Generalleutnant K e i m , der jetzt Militärgouverneur von

Limburg ist, veröffentlicht iu der „Tägl . Rundschau" einen
Artikel, in dem e-s heißt : „Stahl wird im Feuer gehärtet ."
„Das Feuer bedeuten der heilige Zorn und der Furor . Aber
richtigen heiligen Zorn brauchen wir , einen Zorn , der nicht oor
sich selbst erschrickt, der nicht umgattert und eingeschränkt ist
von allen nröglichen Bedenken und Rücksichten. Zorn ist
jedoch, wenn man will, immerhin eine vorübergehende Er¬
scheinung, eine Aufwallung. Es mutz der Hatz hin¬
zu treteu,  denn Hatz erfaßt den ganzen Men¬
schen.  Er wirkt fort in der Seele , tief/ leidenschaftlich, bis
er befriedigt ist. Er mutz Platz greifen nach dem Bibelwort:
Auge um Auge, Zahn um Zahn ! Es gibt auch einen heiligeil
Haß, der vollkommen gerechtfertigt ist in diesem Kamps um
unser Dasein ! Er muß auch politisch in die entsprechende
Form gegossen werden, in eine harte Fcrm , denn Politik ist
ein hartes Geschäft. Nach Nichtwissen bürgerlicher Moral,
mit Kathederweisheit oder wehleidig-pazifistischen Untertönen
kann man erfolgreiche Politik nicht treiben , am allerwenigsten
iu diesen schicksalsschweren Zeiten . Wir brauchen den Zorn
der freien Rede, den Zorn der freien Feder , um sich gegen
Flaumacher und Bremser  zu wenden. Es ist voll-
kommen verkehrt, wie das „Berliner Tageblatt " kürzlich richtig
avsführte , zu glauben, mit vornehmen Gesten auf eine Rotte
von Schurken Eindruck machen zu können. Das Blatt fordert
den Küraffierstiefel. Mit Recht, denn die Filzpantoffeln stird
jetzt schlecht am Platze. Die Küraffierstiefel allein tun es
aber nicht. Dazu gehören Männer , die auch den Küraffier-
pallasch zu gebrauchen verstehen, Männer mit einem große«,
eisernen Willen, die Haffen können aus ganzer Seele , so wie
Bismarck  einmal gesagt hat : „Ich habe heute die ganze
Nacht gehaßt !"

Die Kriegslage aus all:« Zronte».
(Von einem militärischen Mitarbeiter .)

Die feindliche Presse ist immer noch auf wehklagende
Töne abgestimmt über das Mißgeschick des rumänischen
Heeres und des verloren gegangenen Bodens . Ern Trost
wird darin gefunden, daß diese traurige Lage nur ganz
vorübergehend sei, daß die rumänische Armee an der
Seite und mit Hilfe des starken russischen Bundes-
genossen sich bis zum Frühjahr zu gewaltigem Angriff
sammeln werde und reorganisiert und von neuem aus¬
gerüstet, Kraft und Mittel haben werde, die eingedrun¬
genen fremden Heere aus den eroberten Gebieten zurück¬
zuwerfen. Leicht wird diese Aufgabe und die Verwirk¬
lichung dieser Absichten für Rumänien und die oberste
Heeresleitung nicht sein. Denn nach eigenem Geständ¬
nis der leitenden rumänischen Staatsmänner in Jassy
sind von den 600 000 Mann , die zu Kriegsbeginn die
Stärke des rumänischen Heeres ansmachten, 200 000
Mann gefallen oder verwundet und 100 000 Mann in
Gefangenschaft geraten. In Wirklichkeit dürfen sich die
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Gesamtverluste weit höher stellen, da nach unseren amt-
lichen Feststellungen mehr als 150 000 Mann zu Gefan¬
genen gemacht worden sind. Rechnet man dazv, daß
die Armee fast ihr gesamtes Material an Geschützen und
Maschinengewehren eingebüßt hat , daß alle großen Ar¬
tillerie - und Munitionswerkstätten des Landes in un¬
seren Händen sind und daß zahlreiches Eisenbahninate-
rial aller Art von uns beschlagnahmt ist, so leuchtet ein,
daß der Wiederaufbau d->s rumänischen Heeres mit er¬
heblichen Schwierigkeiten verbunden sein dürfte und sich
schwerlich in einigen Monaten durchführen lassen wird.
Diese Annahme wird auch noch durch die Tatsache be¬
stärkt, daß von den 21 Divisionen, die Rumänien Ende
August v. I . ins Feld schickte, zurzeit nur noch eine ein¬
zige kampffähig ist. Sie versucht mit den Russen im
Gegenstoß an der siebenbürgisch-moldauischen Grenze
den Vormarsch des Generals v. Gero! aufzuhalten , hat
aber bisher nur wenig Erfolg gehabt.

Ob die Russen in der Lage sein werden, dem rumä¬
nischen Bundesgenossen mit Personal und Material
helfend unter die Armee zu greifen, läßt sich schwer be¬
urteilen . Ohne Unterstützung der übrigen Armeen der
Entente und ohne Hilfe Amerikas wird dies Rettungs¬
werk nicht möglich sein. Denn Rußland hat selbst mt
Laufe des Sommers und Herbstes schwerste Verluste
erlitten und seine ungeheuren Vorräte an Munition zum
größten Teil verausgabt . Dann kam der Eintritt Rumä-
niens in den Krieg. Die russische Heeresleitung glaubte
anfänglich mit einigen Infanterie - und Kavallerie¬
divisionen genug für den neuen Helfer in der Not ge¬
tan zu haben, mußte aber dann sehr bald einsehen, daß
die Rechnung nicht stimmte. Nach zuverlässigen Nach¬
richten hat Rußland nach und nach 9 Armeekorps in der
Dobrudscha, in der Walachei und im Grenzgcbirge der
Moldau und Siebenbürgen eingesetzt und hat auch mit
diesem Kraftaufgebot das Schicksal Rumäniens nicht zu
wenden vermocht.

Das einzige wesentliche Ergebnis ist, daß die russi¬
schen Streitkräfte durch ihre Beteiligung am rumäni¬
schen Feldzug ihre bisherige Front um mehr als 500
Kilometer verlängert haben. Und was es heißt, eine
Front von 1800 Kilometer überall so stark zu halten,
daß sie nicht durchbrochen werden kann, sondern noch
dazu bereit ist, mit verfügbaren Kräften bald hier , bald
dort eine kräftige Offensive durchzuführen, das haben
die Erfahrungen dieses Krieges zur Genüge gelehrt.
Neuerdings erst haben die Russen diese Schwierigkeiten
abermals kennen gelernt , als sie zur Entlastung der
rumänischen Front am 5. Januar von Riga aus einen
Vorstoß mit mehreren Divisionen unternahmen . Zwar
gelang es einzelnen Verbänden in günstigem Gelände
zu beiden Seiten der Aar etwas vorwärts zu kommen,
ober schon kurz darauf wurde der Ansturm zum Stehen
gebracht und der Feind zum größten Teil in seine Aus¬
gangslinien zurückgeworfen. Auf den übrigen Teilen
der Ostfront hat sich der Russe in letzter Zeit verhält¬
nismäßig ruhig verhalten.

Auch an der italienischen Front ist es infolge beson¬
ders schlechter Witterungsverhältnisse zu keinen größe¬
ren Kampfereignissen gekommen. Die beiden Gegner
stehen sich andauernd mit schärfsten Waffen gegenüber
und besonders ihre Artillerien lassen keine Gelegenheit
vorübergehen, ohne sich wirksam zu betätigen.

Eine vielumstrittene Frage ist, wie sich die Dinge
bei Saloniki weiter entwickeln werden. In der feind-
,lichen Presse findet man vielfach die Andeutung , der
letzte zu Roni abgehaltene Krieqsrat der Alliierten habe
beschlossen, das ganze Unternehmen aufzugeben oder
Äum mindesten die Offensive dort nicht werter fortzu¬
führen . Dafür solle ein starkes italienisches Heer von
Valona aus einen „Erlösungszug " unternehmen und
damit den schau lange erhofften und erstrebten Sieg
aus dem Balkan an sich reißen. Ob dieses Luftschloß
tatsächlich gebarst werden soll, entzieht sich der Kennt-
nis . Vorläufig sehen sich die Aussichten auf dem maze¬
donischen Kriegsschauplatz und Umgegend nicht sehr
rosig an. Denn die aus Serben , Russen, Italienern,
Franzosen und Engländern gemischte Angriffstruppe
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des Generals Sarrail ist trotz aller Anstrengungen und
ungeheurer Verluste noch nicht über Monastir hinaus¬
gekommen.

Am lebhastesten geht es, wie immer , so auch jetzt,
trotz Wind und Wetter auf der Westfront zu. Man
kann sagen, daß die ganze Front vom Meere bis zu den
Vogesen in Tätigkeit ist, an einer Stelle mehr, an der
anderen tveniger. Besonders rege sind̂ die Engländer,
die jetzt einen beträchtlichen Teil des Somme -Abjchnit-
tes allein besetzt halten, wodurch viele französische Ver¬
bände zu anderer Verwendung frei geworden sind. Er¬
reicht haben die englischen Divisionen auch jetzt nichts,
obschon sich das Feuer ihrer Geschütze nördlich der Ancre
vor allem bei Serre und Beaucourt zeitweise bis zu
heftigstem Trommelfeuer steigerte. Auch bei Comme-
court und Fresnes arbeiteten die Engländer mit größ¬
ter Munitionsverschwendung . Sie werden finden, daß
die deutschen Linien nach wie vor von solchen Angrif¬
fen nicht zu erschüttern sind.

*

Geplante feindliche
Heeresunrgvuppierungen!

Nr . Karlsruhe , 24. Jan . (E'g. DrcrhLbericht. zb.) Ter
„Zürcher Tagesanz ." meldet aus Petersburg : Laut ,.Nutzlose
Slowo ' sind von den Ententeheeren im Westen und Süden
folgende Umgrupvierungen  geplant : England  soll
noch weitere Truppenformationen der französischen Front
zuführen , die F r a n z o sen einen Teil ihrer Streitkräfte an
die italienische Front abgeben, die Italiener  aber einige
neue Armeekorps auf den Balkan werfen.

Österreichisch-ungarischer Tagesbericht.
W. T.-B. Wien, 24. Jan . (Drahtbericht .) Amtlich ver¬

lautet vom 24. Januar , mittags:
Östlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Mackensen.
Das Nordufer des St . Georgsarmes wurde wieder ge¬

räumt.

Heeresgruppe des Generalobersten Erzherzog Joseph.
Außer stellenweise gesteigertem Geschützkampf  ist

nichts zu melden.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern.
Bei den österreichisch-ungarischen Streitkräften nichts

Neues.
Italienischer und südöstlicher

Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. Hofer,  Feldmarfchalleutnant.

Der Krieg Rumäniens.
Zehntansende von rumänischen Flüchtlingen

Br . Genf» 24. Jan . (zb.) Auf den nach Beßarabien
führenden Straßen irren nach Berichten Lyoner Blätter aus
Jassy noch nach Zehntausenden  zählende rumänische
Flüchtlinge umher, darunter zahlreiche rumänische Pfadfinder
im Knabenalter . _ _ _

Oer Krieg gegen Nutzland.
Bemerkenswerte russische Disziplrnlostgkeit.

W. T.-B. Berlin , 23. Jan . Ein gefangener Russe des
17. sibirischen SchützenreaimentS sagt aus : Das 17. und 18.
sibirische Schützen cegiment waren bei den letzten Kämpfen im
Brückenkopfvon Riga für den ersten Angriff bestimmt. Sie
weigerten  sich jedoch vorzugehen, da das erste Bataillon
des 17. sibirischen Regiments nicht angreifen wollte. Die
Offiziere des Bataillons machten keinen Versuch, die Leute
umzustimmen und trafen auch sonst keine Vorbereitungen zu
dem Angriff . Sie verblieben vielmehr in ihren Stellungen,
so, als ob nie ein Angriffsbefehl gegeben worden wäre . Dar¬
auf wurden die sibirischen Schützenregimenter Nr . 17 und 18
durch die sibirischen Schützenregimenter Nr . iS und 20 abge-

Morgeu-AuSgabe. Erstes Blatt. Nr. 44.
>öst und kamen in Reservestellung. Dort wurde daS erste
Bataillon des 17. sibirischen Schützenregiments durch die drei
anderen Bataillone desselben Regiments entwaffnet.
Dies gelang aber erst nach 1p(>tügigen Verhandlungen , da die
Mannschaften des zweiten, dritten und vierten Bataillons sich
weigerten,  aus ihre Kameraden zu schießen. Hierauf
wurden noch am selben Tage 24 Leute des ersten Bataillons
kurzerhand erschossen.  80 weiteren Mannschaften steht
noch dasselbe Los bevor. Das ganze Bataillon wurde dar¬
auf ohne Waffen in das Innere des Landes transportiert , j

Hungersnot und Hungerkrawalle
in Rußland . / ]

(Drahtbericht unseres L.-SoiwerverichterstatterS .s
8. Stockholm, 24. Jan . (zjb.) Aus allen Teilen Ruß¬

lands gehen wieder Nachrichten ül>er Hungersnot und
Hungerkrawalle  ein . Der Gouverneur von Orel sandte
einen langen Rapport an den Vorsitzenden des Berforgunzs -.
Wesens, den Fürsten Oldenburg , worin er die gefähr¬
lichen Unruhen  in dem Gouvernement schildert, die ihre
Begründung in der wahrhaft verzweifelten Lage
haben. Sogar das Reyierungsgelbäude sei ohne Beleuchtung,
was die Dienstgeschäfte zum größten Teil ins Stocken brachte.
Der Verwaltungsapparat sei in ein unglaubliches
Chaos  vevwandelt worden. Die Landwirte hätten kein
Naphtha  für chre Dreschmaschinen, das Getreide ver¬
derbe  infolgedessen. Ähnliche Nackirichten kommen aus dem
ganzen Lande. In dom Kiewer städtischen Speicher seien
100000 Pud Mehl verdorben.  Wegen des völli¬
gen Mehl mangels  forderten die Bäcker, das verdorbene,
nach ältlichem Gutachten gesundheitsschädliche Mehl, trotz¬
dem verwenden zu dürfen . Das Mehl wurde dann auch tat¬
sächlich in öffentlichen Auktionen verkauft . Im Gouverne¬
ment Dwer ist ke i n S tü ckB r o t mehr zu haben und auch
im ganzen nächsten. Monat ist eine Mehlzufuhr un¬
möglich.  Odessa ist ohne Zucker,  nachdem 50 000 Pud
beim Transport auf der Eisenbahn verloren gegangen sind;
ihr Verbleiben ist nicht festzustellen.

*

Wie ergeht es den deutschen Gefangenen
in Sibirien?

In der . New Yorker Staatszeitung " findet sich — nach
den Pressemitteilungen des Vereins für das Deutschtum im
Ausland — folgende Anzeige: .Helft den Kriegsgefangenen
tn Sibirien ! Sie sind die U n g l ü ckl i ch st e n aller Kriegs-
notleidenden ! Hunger , Frost und Epidemien wüten in den
Lagern und berauben Tausende deutscher und österreichisch-
ungarischer Frauen und Kinder ihrer Männer , ihrer Söhne
und ihrer Väter . Aus Ostpreußen , Galizien und ans dem
Innern Rußlands fortgeführte Hunderttausende deutsche und
österreichisch-ungarische Gceise, Frauen und Kinder ertragen
das gleiche Schicksal. Öffnet eure Herzen ! Sofortige Hilfe¬
leistung könnte viele der Sibiriengefangenen vor dem sonst
sicheren Tode bewahren. Kriegsgefangenen -Fürsorge , 24 North
Moore Str ., New Jork Citv." — Diese Anzeige spricht Bände
vom Leide unserer in russische Gefangenschaft geratenen
Volksgenossen. Sie erinnert aber auch daran , daß die Aus¬
ländsdeutschen jetzt im Kriege ihren Mann stehen. Wir
müssen dafür sorgen, daß auch im kommenden Frieden dre
Fäden , die sie jetzt w' eder so fest mit dem Heimatdeuffchium
verbinden, geknüpft bleiben. Das würde der deutschen Sache
in der Welt großen Nutzen bringen.

Amerikanische Hilfe für die Kriegsgefangenen w
. Sibirien.

IV. T.-B. New York, 23. Jan . (Funkspruch von dem Ver¬
treter des W. T.-B.) Die Kriegsgefangenenfürsorge in New
York teilte mit , sie habe der Hilfsaktion in Tientsin
telegraphisch 107 000 amerikanische Dollar zu Weihnachts¬
geschenken. Nahrungsmitteln und Winterbekleidung für die
Kriegsgefangenen in Sibirien überwiesen. Aus dem ersten
Jahresbericht ergibt sich, daß bereits vorher 300 000 Dollar
überwiesen worden sind.

Der amtliche türkische Bericht.
W. T.-B. Konstantinopel, 24. Jan . (Drohkbericht.) <3eite»

ralstabsbericht vom 23. Januar . Keine wichtigen Ereignisse
an den Fronten.

(14. Fortsetzung.) Nachdruck verboten.
Oie Tunnelbauer.

Roman von Otto Hoecker.
Harrend standen die Männer auf der Plattform vor

^er Elsenschmiede in Gruppen beieinander und plan-
derten rasch noch eins . Sie mußten sich damit beeilen,
denn während der Arbeit perbot sich das Schwatzen von
selbst, und hinterher war man viel zu inüde, um viele
Worte zu macken.

Aufmerksam betrachtete Floyd seine neuen Kame¬
raden , mit denen er in Zukunft Schulter an Schulter
arbeiten sollte.

Ausnahmslos handelte es sich um ungeschlachte
hünenhafte Männer in schwarzem Olanzug und hohen
Gummistiefeln. Hinter ihnen zogen die Schmiede¬
gesellen die Blasebälge, und die aufgefachte Glut warf
rötlich flackerndes Licht in die rauhen , wetterharten und
von Leidenschaften aller Art durchfurchten Gesichtszüge
der Männer . Vor diesen, nur durch das schmale Gleis
von ihnen getrennt , erhob sich die Kraststation , Aus
deren Innerem kam es dröhnend, tauchend und rasselnd.
Die gewalftgen Dynamos spien blaue Flammenzungen.

In den vielstimmigen Lärm mischte sich das asthma-
fische Puffen des Lastzugs, der langsam aus der
Tunnelöffnung zum Vorschein kam. Eben kam auch der
Schichtbotz in Begleitung eines seltsam von seiner Um¬
gebung absteckenden Mannes wieder aus Floyd zu.
Sein Begleiter war kaum über Mittelgröße , dabei ein¬
geschrumpft und dürr . Er hatte ein Auge eingebüßt
und um die leere Höhle hatten sich zahlreiche verkniffene
Faltchen gebildet. Sein tigerhaft wilder Gesichtsaus¬
druck erschien durch die vom explodierenden Pulver
streifenweise schwarz versengte Haut noch abstoßender,
aber aus dem einen ihm verbliebenen rotgeränderterl
Auge blickte rauhe Gutmütigkeit.

„Wenn'S Euch recht ist, Dynamiter , so lernt den
jungen Menschen hier an. Wie ich sehe, macht Euer

Gehilfe ohnehin blau ", meinte der Schichtboß, zu dem
Einäugigen gewandt. . .

Der mit Dynamiter Angeredete runzelte die Stirn.
Mit unverhohlenem Mißtrauen glitt sein Blick an der
Gestalt des jungen Riesen hoch, bis schließlich ihre
Augen sich trafen,

„Schon unter Tag gearbeitet ?" fragte er kurz.
„Nein , ich komme von der Ranch, bin Cowboy",

kam es ebenso knapp zurück.
„Also Neuling ?" , . .
„Hier im Westen nicht, bei der Tunnelarbeft ja , aber

einmal war 't auch Ihr Anfänger und seid doch ein
Meister in Eurem Fach geworden."

Die Antwort schien dem Dynamiter zu gefallen. Er
händigte dem neuen Adepten einen langstieligen „Eng¬
länder " ein.

„Bester ein Gehilfe als keiner", meinte er. „Soll
an mir nicht liegen, wenn du ein Lehrling bleibst!
Aber wir sind hier in keiner Kinderschule, und vor
allen Dingen laß dir den Engländer nicht stehlen. Den
brauchen wir unter Tag , wenn mir meinetwegen auch
alle übrigen Engländer gestohlen werden können!"

Ein höhnisches, ihm wohlbekannt klingendes Lachen
ließ Floyd den Kopf wenden. Sein Blick wurde hart
und stechend und um seine Lippen zuckte es heraus¬
fordernd , als er in dem schwarzhaarigen Manne , der
ihn mit geringschätzendem Blick maß, Kate Lous Tänzer
vom Samstag wiedererkannte. Dieser Dick Foxey ar¬
beitete also in derselben Schicht wie er.

„Hallo, Jimmy ", rief Foxey spottend dem Dyna¬
miter zu, „ist das dein neuer Gehilfe? Hoho, da hast
du dir ja 'neu ausgesucht Grünen aufhängen lassen!"

Jimmy stellte sich, als habe er ihn nicht gehört, und
wendete sich gelassen an seinen neuen Gehilfen. ,

„Komm, Pard , wir müssen einsteigen. Du bist zwar
noch neu im Betrieb , aber das macht nichts, du wirst
es schon lernen ! Kümmere dich nicht darum , was
Goliath sagt, sondern höre auf mich, verstanden?"

Sie kletterten auf eine der niedrigen Lowries und
kamen neben den Schichtboß zu stehen, der dem Neuen
wohlwollend zunickte.

„Folge nur dem kleinen Satan da aufs Wort ",
munterte er Floyd auf, indem er dem Dynamiter einen
freundschaftlichen Schulterschlag versetzte, „er ist der
Felsdriller und - "

Der Tunnel nahm den langsam fahrenden Zug auf
und jegliche weitere Verständigung war ausgeschlossen.

Sie befanden sich nun in schwarzer Finsternis,
brüllend hallte von den Felswänden das Rasseln der
Verbindungsketten , das Schrillen und Rollen der
Räder , das Schnaufen der Lokomotive wider. Von der
Decke tropfte es feucht auf die Köpfe der dicht zu¬
sammengedrängt Stehenden herab.

Als sie einige Minuten gefahren waren und ihre
Augen sich allmählich an die tiefe Dunkelheit gewöhnt
hatten , erblickte Floyd vor sich schwache, glühwurm-

’artige Lichtpünktchen. Von der Decke glühte ein elek¬
trisches Licht, in kurzem Abstande folgte ein zweites, sie
verbanden sich zu einer Schnur , die gleich einem Ariadne¬
faden ins Tunnelinnere führte.

Beim Vorüberfahren vermochte Floyd nun auch
massige Pfähle zu beiden Seiten des Geleises zu er¬
kennen. Sie reihten sich palisadenqleich aneinander
und stützten das Tunnelgewölbe . Tiefer , immer tiefer
ging es in das Erdinnere , bis der Zug endlich mit hefti-
gem Anprall zum Stehen kam.

Die Arbeitsstätte war erreicht, die Lowries leerten
sich', und von dir anderen Seite des Geleises begannen
koboldartige Gestalten damft, dumpf anschlagendes Ge¬
stein Schaufel um Schaufel in die eisernen Cars zu
füllen.

Unmittelbar vor sich erblickte Floyd ein gewaltiges»
aus starken Balken errichtetes, ztveistöckigesGerüst.
Von oben und unten und mitten heraus kletterten und
krochen Männer , die abzulösende Nachtschicht. Sitz
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vriands Ankläger.
Unser früherer Pariser Mitarbeiter schreibt uns:
Die Weihnachts» und Neujahrspause hat den An¬

klägern Briands neuen Mut gegeben. Clemenceau.
ihr Führer , ist wieder bei dem Punkte Seiner Borwürfe
angelangt , von dem er vor langen Monaten ausging:
Aristide soll wegen des O r i e n t a b e n t e u e r s ge¬
stürzt werden. Die Kritik der Kriegführung im allge¬
meinen hatte zwar die Beseitrgung Joffres , nicht aber
den Sturz des Ministerpräsidenten erzielen können. So¬
wohl in der Kammer wie im Senat war die Opposition
gewiß ansehnlich gewesen, vor allem in ihrer Zusammen¬
setzung, aber es verblieb dem umgebildeten Kabinett
eine Zahlenmehrheit , der man auf andere Weile bei-
kommen mutz. Im Senat war nach den Geheimsitzungen
Clemenceaus Kriegsmaschine vor allem deshalb wir¬
kungslos geblieben, weil Briand die öffentliche Debatte
zur Antwort auf das deutsche Friedensangebot benützte
und weil viele Senatoren der Meinung waren , man
müsse dem Regierungschef schon deshalb das Vertrauen
aussprechen, damit im In - und Ausland nicht Briands
Sturz als eine Mißbilligung der von ihm den Mittel¬
mächten erteilten Ablehnung ausgelegt werde. Heute hat
man die Friedensnote , die indirekt, zu Clemenceaus
Ärger, des vom Glück begünstigten Aristides Rettung
wurde, schon überwunden : man wendet sich der fteber-
hasten Diskussion zu, was der Krieg weiter nach der
Zertrümmerung des rumänischen Heeres
bringen wird . Clemenceau spekuliert daher wieder auf
Baisse, wie er es einstens tat , als er voraussagte , die
Truppen Sarrails würden in Saloniki ins Meer ge¬
worfen werden.

Mit seiner Kammer- und Senatsgruppe der
„nationalen Aktivn ". zu der alle Widersacher
Briands gehören, hat der alte Ministerwerfer einen An-
klogeaktus ausgearbeitet . der alle Briandschen Fehler
in der Politik gegen Griechenland  aufzählt.
Früher hatte Clemenceau im „Komme Enchain^" über¬
haupt jede Orientexpedition als eine Zersplitterung
der für die Westfront unentbehrlichen französischen
Kräfte verworfen ; dann forderte er abwechselnd dre Ab¬
berufung und die Verstärkung der Truppen Sarrails.
Jetzt sieht er den Kapitalfehler in der zu milden Be¬
handlung des Hellenentums . Die Anklage wurde nicht
von ihm selbst aufgesetzt, sondern von Tardieu , dem
„Temps "-Redakteur, und P ichon , dem früheren
Minister des Auswärtigen , die sich mit dem „Tiger"
verbündeten unter der Voraussetzung, daß er ihnen
die Weltpolitik und dis Orientpalitik überlasse. So
wird in -dem Opus Briand die Schuld beigemessen, er
habe Joffre , der kein Freund der Saloniki -Expedition
tvar , gewahren lassen und so oerhindert , daß beizeiten
genügende Verstärkungen nach Griechenland abgingen;
Briand könnte antworten , daß Joffre wohl keine besse¬
ren Argumente Vorbringen formte als die, die sich täg¬
lich im Clemenceaus „Fesselmann" fanden. Er wird es
vielleicht auch sagen, da sofort eine Jnterpellatiorr im
Anschluß an die Anklageschrift ihn zur Verteidigung
nötigen soll. Die 2 3 Noten,  die an König Konstan-
tin gerichtet wurden , fliegen Briand an den Kopf, als
wären sie nicht im Namen des ganzen Vierverbands ab-
gesandt worden. Der ganze Königspalast in Athen
müßte schon in Schutt und Asche liegen, wenn es den
französischen Beschützern der kleinen neutralen Nationen
nach ginge!

„Niemand kann, so hoffe ich, daran zweifeln", schrieb
Clemenceau vor ein paar Tagen , „daß das wilde
Ultimatum  unseres Quai d'Orsay von einer Wie¬
deraufnahme der freundschaftlichen Unterhaltung mit
König Konstantin  gefolgt sein wird . Das Spiel
ändert sich nicht. Der Schwager Wilhelms II . wird wie¬
der mit uns plaudern , bis er sich in der Lage sehen wird,
endgültig die Unterhaltung abzubrechen." Der „Temps"
und die ganze Kriegspresse erklärte un vornherein jede
weitere Verhandlung mit dem König für unmöglich, da
man sie trotzdem wieder ausgenommen hat , glaubt die

schlüpften grußlos vorüber , ihre Gesichter waren ge¬
schwärzt von Ol und Pulverdampf , ihr Ölzeug glitzerte
im Schein der elektrischen Bogenlampen. Einer rief
den Dynamiter an und währeird sie miternander
sprachen und Floyd neben feinem nunmehrigen Lehr-
meister wartend stehen blieb, strebten die übrigen
Männer hurtig weiter.

Ein fast beängstigendes Schweigen herrschte im
Berginnern , wie die dem Sturm vorhergehende trüge¬
rische Ruhe. Aber nicht lange dauerte es, so begann
von oben her ein betäubendes Dröhnen , neuer Donner
mischte sich hinien , bald krachte und brüllte es von da
und dort , und hundertfacher Lärm vereinigte sich zu
einer ungeheuren Arbeitssinfonie. Der Angriff auf
den Bergriesen hatte wiederum begonnen.

Der Dynamiter hatte seine Rücksprache mit dem
Felsdiiller , dessen Maschine er zu übernehmen hatte,
beendigt und winkte Floyd zu. ihm zu folgen. Auf
einer Leiter kletterten sie bis zur höchsten Plattform
des Balkengerüstes, das bis zur halben Höhe des
Tunneldo.ches reichte, empor.

Aufmerksam blickte Floyd , dem die Sonne immer
mehr zu fehlen und die schlechte, dumpfe Luft sich immer
schwerer auf die Lungen zu legen begann , sich um.

_ (Fortsetzung folgt.)

Neue Bücher.
* Hans Grimm : „Der Gang durch den Sand"

und andere Geschichten au« südafrikanischer Not. Umschlag-
und Einbandzeichnung von Seinrich Mt . (Verlag von Albert
Langen in München.) Aut unser Wiesbadener Kind HanS
Grimm haben wir allen Grund stolz zu sein. Sein neuer
Novellenband legt wieder ein glänzendes Zeugnis von seiner
hervorragenden Begabung ab. Gleich die erste Erzählung „Der
Gang durch den Sand " fesselt durch den Lokalkolorit, durch die
kräftige Zeichnung der einzelnen Figuren und durch die
logische Entwicklung der Sandlung . Und der leise Humor , der
bei aller Tragik durchschimmert, berührt sehr angerrebm. Die
große Erzählung „Die Olewagen Saga " weist die eben ge-
ichilderten Vorzüge noch stärker auf. Hier und dort geistert

TagöiaH . _ M- rgen-Ausgab«. Erste« Blatt. Sette S.
„irationale Aktion" den Augenblick für gekommen.
Briand das Ruder aus den Händen zu reißen.

Der Ministerpräsident hatte den Diktator  spielen
wollen. Man hat ihm die D e kr e t r e cht e im Kammer-
ausscksuß versagt und kein geringerer denn der Kammer¬
präsident selbst hat , im Ausschuß wie Bet der Wieder¬
eröffnung der Session, harte Kritik an deni Versuch, die
Verfassung zu brechen, geübt. Briand steckte schweigsam
seine Niederlage ein. Man darf sich fragen , womit
er diesmal seine Mehrheit girren wird — bereitet er
mit seinem neuen Generalissimus neue Offensivver¬
sprechungen unwiderstehlicher Art vor ? Oder wird ihn
diesmal kein Glücksfall ans der Affäre ziehen? Da man
in Frankreich nicht eher für eine Friedensaussprache zu
haben sein wird , als bis Clenienceau sich betätigt hat,
können wir nur wünschen, daß er recht bald Briands
Nachfolger werden möge!

*

Der Mangel au Bedarfsmittelu immer fühlbarer!
W. T.-B. Bern , 23. Jon . Zur Bedarfsmittelfrage , die

nach Pressemeldungen ernste Besorgnis erregt , schreibt „Echo
de Paris ", die Pariser hätten sozusagen kein Heizungs¬
material , keine Kohlen, kein Gas , keinen Zucker mehr. —
Herve schreibt unter der Überschrift „Fastenpredigt ", die
Pariser Hausfrauen ständen stundenlang  vor den Ge¬
schäften, um sich die notwendigen Lebensmittel und Kohlen
zu verschaffen. Darüber herrsche lebhafte Erbitte¬
rung.  Herve fordert unter dem Hinweis auf Deutschland
zum Sparen in jeder Richtung auf . — Die „Liberts " fordern
man solle mit Entschlossenheit alle Leiden ohne Klagen er¬
tragen und sich den Soldaten an der Front würdig erweisen.
— Wie das „Journal du Peuple " mitteilt , wurde infolge
Kohlenmangels in Amiens die Elektrizitätslieferung einge¬
stellt. Die meisten Bäckereien stellen nur die Hälfte der
nötigen Brotmenge her.

Oer ttriey gegen England.
Eine englandfein diicbe Kundgebung

in Irland.
W. T.-B. Rotterdam , 24. Jan . (Drahkberrcht.) Nach

hier eingetrofsenen englischen Blättern kam cs in einer poli-
tckchen Versammlung in Limerick (Irland ) zu einer eng¬
landfeindlichen Kundgebung, die die Polizei zum Einschreiten
veranlaßt «.

Zur Haltung der englischen Arbeiterpartei.
W. T.-B. Amsterdam, 24. Jan . (Drahtbericht .) Nach

einer Meldung deö Reuterschen Bureaus aus London
billigte  der Kongreß der Arbeiterpartei den Eintritt von
Mitgliedern der Arbeiterpartei in die Regierung.

Die Vertreter Indiens auf der britischen
Reichskouferenz.

W. T.-B. London, 28. Jan . Der Staatssekretär für
Indien teilt mit , daß er, wenn er zu .den besonderen Sitzun-
gen des Kriegskabinetts als Vertreter Indiens zugezogen
wird, zwei Gehilfen haben wird, die speziell für diesen Zweck
ernannt werden. Auf den Rat des Generalgouverneurs wur¬
den die Gouverneure der Provinzen Agra und Oudh Sir
James Meston und Sir Satyindra Prasua Sinba dafür in
Aussicht genommen. Ferner wird dem Staatssekretär einer
der eingeborenen indischen Fürsten zur Seire stehen. Der
Mahandja von Bikanir hak sich dazu bereit erklärt.

ch

Die Unterbrechung des schwedisch-englischen
Postpaketverkehrs.

W. T.-B- Stockholm, 24. Jan . (Ltg. Drahlbericht) Wie das
„Stockholmer Tagblatt" meldet, hatte die Dersentung der eng¬
lischen Post  mit dem schwedischen Dampfer „Jngeborg" durch
ein deutscher Unterseeboot zur Folge, daß der Paketverkehr von Eng¬
land nack Schweden ansyört. Der schwedische Lloyd, dem die „Inge,
borg" gehörte, und der mindejienz Drstviectel der cngllscheu Patet-
post nach Schweden befördert, erklätt, daß er keine Pakete mehr au-
znnchmen gedenke, von denen man befürchten müsse, daß sic Bann-
wäre  enthalten.

der Krieg in die Erzählungen hinein, aber deshalb sind eS doch
keine Kriegsnodellen, die Sans Grrmm geschrieben hat . Es
sind ganz eigen- und einzigartige Erzählungen , die uni der
üblichen Kriegsliteratur nichts zu tun haben. Das Buch kann
allen Literaturfreunden , die gerne und mit Ruhe lesen, warm
emvfohlen iverden. “ v- N-

* In „Kürschners Bücherschah" (Hermann
Hillgec, Verlag , Berlin -Leipzig) erschien jetzt, als Nr . 1093 der
Roman von Albert Pdtersen „Die  H a lI,  g g r a f r n'  mir
dem Bildnis des Verfassers. Wie unfern Lesern erinnerlich
sein wird, brachten wir diesen hübschen und spannenden
Roman in unserem Blatt . Er gefiel, damals allgemeni . Der
billige Preis des Bändchens und fern guter Inhalt machen
ihn besonders zur Versendung ins Feld geeignet.

* „Seine Hoheit — der Kohlen trimme  r ." Die
KrieaSheimfahrt des Hemvgs Heinrich Borwin zu Mecklei»,
bürg. Von Johann zur Plafsow. (Verlag von August Scherl,
G m. b. H., Berlin .) Ein außerordentlich intereffaules Büch¬
lein, das man mit atemloser Spannung, »» einem Zuge aus¬
liest, um es dann voller Bewuiiderung für solchen Heldenmut

* „Nationale Frauenblatter. (Verlag von
Ch. Kaiser . München.) Kleine ferne Beiträge birgt die
„Flottennummer " dieser Zeitschrift, deren Verkauf zugunsten
des Flottenbundes geschieht. Ganz erste Federii sind darrn
vertteteir , zarte Gaben moderner Lyrik, von den besten unserer
lebenden Dichterinnen . Das Heft kann warin empfohlen
werden.

* „Das Ewigweibliche zieht uns hinan'  von
Prof . Sans Christiansen. (Hofbuchhandlung H. Staadt.
Wiesbaden .) Das kleine ursprünglich als Dortrag ausge-
arbeitete Werk enthält in der Hauptsache in kurzer, klarerer
Form ausgedrückt, die WeltanschavungStheorie des Verfassers,
die wir seinerzeit ausführlich besprochen haben, als das
vSilosovbische Sauotwerk von Christiansen : „Meine Losung
der Wolträtfel erschien. M. Ch.

— „Zehn Klavierstücke älterer Meister ",
herausgegeben von Elisabeth Caland. (Verlag von C. F.
Kahnt Nachf., Leipzig.) Die geschätzte Kladievvadagogin hat
diese Sammlung von weniger bekannten Klavierstücken unsrer
Klassiker (außer Bach, Mozart , Beethoven auch Hätzler und
Graun ) Mit allen nötigen Anweisungen für den Bvrtrag , mit
Fingersatz, Pedalzeichen, Phrasierunqsbogen usw. fast über¬
reichlich versehen und jeder Kompositwn eine kleine Betrach¬
tung m-rauSgeschickt, die zur kunstgemähen Wiedergabe der
Werke intensiver anregeir soll — und mutz. «sehr zu
empfehlen. 0 . v . .

Die Ereignisse in Griechenland.
Die Lage in Athen.

W. T .-B. Genf, 24. Jan . (Drahtbericht .) _ Wie „Petit
Journal " aus PiräuS meidet, hat sich die Lage in Athen ge«
beisfert. .■

Die Neutralen.
Die großen Schwierigkeiten Schwedens.
Eine Erklärung des Ministerpräsidenten ut der

Zweiten Kammer.
W. T.-B. Stockholm, 23. Jan. Ist der Zweiter,

Kanrmer erklärte Ministerpräsident Hamnltzrfköid,,
er könne keine neuest aufsehenerregettLett ErklätungLn
abgeben. Der Standpunkt der Regierung sei sowohl
in der inneren wie in der äußeren Politik noch derselbe
und der wohlbekannte. ES wükdtz keine größere Klar¬
heit herbeiführen, wenn die Regierung versuchen würde,
ihre Absichten und Bestrebungen aufs neue darzulegen.
Es sei klar, daß eö gelte, das Wohl des Landes hu
sichern. Als Beispiel kür die großen Schwierigkeiten m
Schweden führte der Ministerpräsidsnt die Regulierung
der Brotverteilung an, die unvermeidlich fei. Der
Reichstag hat das Recht und die Pflicht , mit der Regie¬
rung Sorge und Verantwortung zu teilen . Zwischen
der Regierung und den? Reichstag besteht in dem
großen Programm der Kriegszeit eine grundsätzliche
Übereinstimmung. Man erwarte von dieser Debatte
neue Vorschläge dafür , was geschehen wlle. Aber die
Regierung müsse sich Vorbehalten, sie zu Prüfern Sie
könne nicht Ratschlägen und Weisungen von dieser oder
jener Seite blind folgen. Gewisse Fragen außerpoltti-
scher Natur , wie die jetzigen Verhandlungen , könnten
nicht in offener Debatte erörtert werden. — Nach der
Rede des Ministerpräsidenten führte Enden,  der
Führer der Liberalen , aus , mit allgemeiner Zufrieden¬
heit sei der Teil der Thronrede begrüßt worden, in dem
erklärt werde, daß das große Ziel noch immer sei, die
Unabhängigkeit und Neutralität  des
Reiches zu sichern. Mit Sicherheit könne gesagt wer¬
den, daß das ganze Land diesen Standpunkt teile. Den
Grundsätzen der Regierung in außenpolitischen Fragen
schließe er sich an. Den Haushaltsentwurf im Gesamt¬
betrag von über 350 Millionen fand der Redner in ge¬
wissen Punkten zu unbestimmt. Der Redner kritisierte
auch den Mangel an Zusammenarbeit der Regierung

.mit dem Reichstag und erklärte, dis Regierung fei
durch gewisse Handlungen den Reckten des Reichstages
zu nahe getreten. — Rudel (Sozialdemokrat ) richtete
eine scharfe Kritik gegen das Budget sowie gegen die
Handels - und Lebensmittelpolitik der Regierung . —
Lind mann.  Führer der Rechten, betonte die großen
Schwierigkeiten bei der Lösimg der infolge der Kriegs-
Zeit aufgetauchten Fragen . Das Ende des Krieges
könne nicht bald erwartet werden. Da die neutralen
Länder einer rücksichtsloser»»» Behandlung als früher
ausgesetzt würden, Müßten sie selbst ihre eigenen Inter¬
essen wahrnehmen. Die Stellung Schwedens für die
Zukunft zu sichern, sei das Hauptziel . Nach kurzen Aus¬
führungen Brantings , Rydels und Lindmanns wurde
die Debatte um 3 Uhr Nachts geschloffen und der.
Budgetvoranschlag dem Ausschuß überwiesen.

Die Kohlennvt in Norwegen.
w . T.-B. Christians», 23. Jan . (DrahOericht.) .Aston-

Pasten" zufolge hat eine van dem Verein privater Kohlen-
rmporleure voegenommene Zähbuny in den hiesigen Lagern
und denen seiner Mitglieder ergeben, daß insgesamt nur
5000 Tonnen Kohlen ünd knapp 4000 Tonnen Kocks vorhanden
sind, waS der Staatsministee dkm Vevproviantierungsminister
heute Mitteilte. Außerdem hat der Verein bereits am
13. Januar bei der städtischen VenproölaNtisrungSkommisslon
airgefragt . oh die staatlichen  R e s e r b e l a g 4 r der
städtischen Bevölkerung zur Verfügung gestellt werden könne:».
Ferner hat der Verein auch hei der Direktion des Gaswerks
angefragt , ob sie zu Unterharrdkungen, betreffend Maßnahmen
zur Verminderung der Schwierigkeiten, bereit sei.

XV. T.-B. Christiani », 23. Jan . (Drahtbericht .) Das
ProviantterungSdepartement bat eine PreiSregnlierung für
Kohlen und Kots  sowie die Feststellung von Höchst¬
preis  e »r hierfür beschlossen.

Englische Beschuldigungen gegen Amerika
Eine amerikanische Kundgebung gegen die Beschlüsse

der Pariser Wirtschaftskonfereuz.
W. T.-B. New Perl , Ä». Ja ». (Fuiiffpeuch vom Vertreter

des W. T--B.) Die „Evening Mail " erfährt aus Washington,
daß vor zwei Wochen der britische Botschafter dem Staats¬
departement eine Note überreicht ,̂ in der Eitgländ äufsshdll-
erregende Beschuldigungen gegen die Bereinigten Staaten er¬
hebt, weil sie in absichtlicher Nachlässigkeit gestattet hatte !», daß
deutsche Verschwörungen  auf amerikanischen» Bodan
geplant und zur Reife gebracht wurden . Weiter wird gesach.
die Note lege den Grund , uni nach dem Kriege riesige
Schadenserfatzansprüche gegen die Vereinigten Staate »» vor
zubringen wegen angeblicher Verletzung bat  Neu¬
tralität.  Die M-ldnna schließt mit der Angabe, es fei
nicht sicher, ob dimer "englische Schachzug den riesige,»
Schadensersatzansptück̂ n gegen England vorgreifen solle, die
wegen der ungesstzlio'wn Einmischung in den amerikanischen
Handel beständen. Es sei allgemein bekannt, daß diese An¬
sprüche jetzt zwischen hälkM UM DreLuKköl Milliarde»
betrügen . — „New Kork American " inetdet aus Washington,
daß der Angriff bed amerikanischen Botschafters
in Rußland  auf die Beschlüsse der Alliiertem auf der
Pariser SSlrifchaftskaitferenß, BM aus den Telegrammen aus
Petersburg gestern bekannt wurde. Ungewöhnliches Interesse
erreate und hier als eine ermächtigte  Kundgebung
Amerikas angesehen werde, das Handelsprogramm der
Alliierren zu bekämpf an,  falls versucht werden sollte, ech
auSzufiihren.

EKtentL-Werve-Bureaus in 'ilntccifn.
Br . London, Ä . Jan . (zb.) In amerikanisch«,» In»

duftriestädten sind üi»al »sche WerbebureauS  entdeckt
worden, wo amerikäilifche Techniker, Ingenieure und Kon¬
strukteure für d!k WaffMlfäbttkatimi bök Alltlörteii ange-



Mette4, DomrerAag, 28 . ffimmtr 1917«
worben werden. Die Werbebureaus ließen die Angeworbenen
nach Kanada reisen, von wo sie mit englischen Dampfern nach
England oder Frankreich verbracht wurden . Eine behördliche
Untersuchung ist bisher nicht eingeleitel worden.

*

Herzog Adolf Friedrich von Mecklenburg
beim schweizerischen Bundespräsidenten.

W. T.-B. Bern , 24. Jan . (Drahtbericht .) Der Bundes¬
präsident hat heute den Besuch des Herzogs Adolf Friedrich
zu Mecklenburg empfangen, der zurzeit zum Besuch der in¬
ternierten Kolonial deutsche  n aus Mecklenburg
und Sachsen-Meiningen in der Schweiz weilt. In der Be¬
gleitung des Herzogs befinden sich Kabinettschef Freiherr
ä Gebsattel sowie Botschaftsrat v. Bethmann Herweg . An¬
schließend stattete der Herzog auch dem Chef des politischen
Departements Bundesrat Hoffmann einen Besuch ab.

Au§ den verbündeten Staaten.
Das Programm des Ministerpräsidenten

v. Clam-Martinitz. f
Oberster Leitsatz: die Pflege echten Osterreichertums.

Wie die in Wien erscheinende Korrespondenz Austria
meldet, sprach der Vorstand der christlichscziülen Vereinignng
der deutschen Abgeordneten heute beim Ministerpräsidenten
Grafen Clam -Martinitz vor, der in längerer Ansprache und
in großen Umrissen die allgemeinen Richtlinien entwickelte,
von denen sich die Regierung bei ihren Maßnahmen leiten
lassen wird . Den obevsten Leitsatz ihrer Tätigkeit werde stets
die Pflege echten , wahren Österreichertaims und
Staatsbewußtieins  bilden . Die Freimachung und
Ebnung des Weges zum Parlament bilde eine der ersten
Aufgaben, deren Lösung die Regierung anstrebe. Den Er¬
nährungsfragen wende die Regierung ihre besonderen Be¬
mühungen und unablässige Sorge zu, unterstützt von der
dankenswerten Aufopstrung der Bevölkerung.

Ein Armeebefehl des Kaisers Karl.
AaS dem österr.-ung. K. u. K. Kriegspressequartier wird

gemeldet: Se . Majestät geruhten , nachstehenden Armee- uno
Flottenbefehl zu erlassen- Inmitten meiner Braven , die im
Mai 1916 den treubrüchigen Feind in unwiderstehlichem An¬
sturm bis weit in sein Gebiet zurückwarfen, weilend, haben
dre Führer und Truppen der Heeresgruppe , in deren Ver¬
band damals auch mein Edelweißkorps gehörte, (jüch gebeten,
zur Erinnerung an diese glorreichen Tage das erworbene
Großkreuz des Maria - Theresien - Ordens  anzn-
legen und zu tragen . Hatte ich schon als Großmeister das
Recht, dieses höchste militärische Ehrenzeichen an meine Brust
zu heften, so gibt mir doch erst die Bitte hochverdienter Führer
und treuer kampferprobter Truppen das stolze Gefühl , das
Großkieuz meines Militär -Maria -Theresien-Ordens als v o.-r
dem Feinde  erworben zu tragen . In diesem erhebenden
Bewußtsein lege ich das Großkreuz an und entbiete euch
meinen Dank und Gruß.

17. Januar 1917. Äatlm.  p.

Ein Treugelöbnis der deutschen Arbeiter¬
partei Österreichs.

Wie die in W i e n erscheinende Parlamentskorrespondenz
meldet, fand am Sonntag eine Tagung der Vertrauensmänner
der Deutschen Arbeiterpartei statt, die ihrer einmütigen An¬
schauung dahin Ansdruck gab, daß rascheste Anbahnung der
Neuordnung der Dinge in Österreich die unerläßliche Vorbe¬
dingung für Erstarkung und Gesundung des Staates sei, ohne
welche eine Lösung der durch den Krieg in den Vordergrund
gerückten und im Interesse der Gesamtbevölkerung gelegenen
großen wirtschaftlichen und sozialen Probleme nicht denkbar
sei. Bezüglich der Ablehnung der Friedensvorschläge des
Vierbundes durch die Entente gelangte eine Entschließung
einstimmig zur Annabme, in der es heißt : „Die Nieder¬
werfung und Vernichtung Deutschlands und Österreich-
Ungarns ist das ausgesprochene Kriegsziel der Feinde . Das
bedeutet für uns entehrende Unterjochung, für die breiten
Schichten des Volkes Arbeitslostgkeit, Hunger und Elend. In¬
folgedessen müssen alle Volkskräfte mobilisiert werden zur
Erkämpfung eines Friedens , der den in Treue verbündeten
Reichen Freiheit und Sicherung nach außen , kulturelle unv
wirtschaftliche Entwicklungsmöglichkeit im Innern gewähr¬
leistet. Gleich der Arbeiterschaft des Deutschen Reiches er¬
neuern auch wir in dieser ernsten Stunde das Gelöbnis , treu
zu Kaiser und Reich zu stehen und alle unsere Kräfte zu
weihen dem Kriegsdienste im Felde und in der bedrohten
Heimat . Unser Losungswort heißt : Nicht nur durchhalten,
sondern siegen, denn ein schwächlicher Friede bedeutet Unter¬
gang."

(Bei solcher Gesinnung der gesamten Völker des Vier¬
bundes und aller ihrer Schicksten wird es ganz gewiß nicht
zu dem von Wilson gemeinten Frieden ohne  Sieg kommen!
Schrift !.)
Eine Absage der österreichischen Slowenen

an dir Entente.
W. T.-B. Wien, 24. Jan . (Drahtbericht .) Den Blättern

zufolge erklärte der Abgeordnete Koroschec dem Statthalter
von Steiermark Grafen Lory gegenüber namens der öster¬
reichischen Slowenen,  daß diese es mit Entrüstung
znrückweiien, auch inir das geringste mit den Behaup¬
tungen der Entente von dem Befreiungswunsch
der Slowenen  gemein zu haben. Die österreichischen
Slowenen wünschten nur , unter dem starken Zepter der
Habsburger ihre Zukunft ausznbauen . Eine gleiche Erklärung
übermittelte Koroschec dem Ministerpräsidenten Grafen Clam-
Martinitz.

Deutsches Reich.
Oer Besuch der verbündeten Parlaments-

Präsidenten.
Zitni Besuch der Parlamentspräsidenten in der Reichs¬

hauptstadt wird noch gemeldet- Gestern abend fand in den
Räumen des Präsidentenhauses des Reichstags ein Empfang
im Familienkreise statt. Bei dieser Gelegenheit übergaben
die Parlamentspräsidenten der verbündeten Reiche dem Prä¬
sidenten Dr . Kaempf mit der Bitte um Veröffentlichung
folgende Kundgebung:

Beim Verlassen der deutschen Reichshauptstadt drängt es
uns , in kurzen Worten zusammenzufassen, was uns bei

_ __ Wiesbadener Tagblair. _
unserem nunmehr abgeschlossenenBesuche bewegte. Unsere
Zusammenkunft erfolgte zu einem Zeitpunkt , wo die Völker
unseres Bundes auf die Verkündigung der Erobernngs-

'ziele  unserer Feinde mir der erneuten einmütigen
Bekräftigung ihres S>  e g e s w i l l e n s geantwortet
hatten . Welche Opfer die kommenden Kämpfe auch fordern
mögen, sie werden dargebracht werden in gerechter Ver¬
teidigung gegen den Feind , der seine Raub - und Ver¬
nichtungspläne  ohne Scham enthüllt hat. F e st und
kraftvoll  stehen unsere Volker bereit , jedem neuen An¬
sturm zu wehren, Heer und Heimat vereint in dem gleichen
unerschütterlichen Entschluß zum Kampfe, bis der Sieg er¬
stritten ist. Indem wir dies anssprechen, wissen wir , daß der
Herzschlag unseres Volkes  mit unseren Worten ist. Alle
unsere Gedanken aber sind hingewandt zu unseren in Kampf
und Tod getreuen Heldensöhnen. Ihnen bringen wir ge¬
meinsam den Gruß der Heiniat dar.

Der Präsident der bulgarischen Sobranje:
Dr . D. K. Watscheff.

Der Präsident des österreichischen Reichsrats:
Dr . Julius Sylvester.

Der Präsident des osmanischen Parlaments:
Hadji Adil.

Der Vizepräsident des ungarischen Abgeordnetenhauses:
Elemer v. S t m o n t s i t S.

Als die Präsidenten sich heute nach der Besichtigung des
Reichstagsgebäudes von Dr. Kaempf  bei einem Frühstück
in engstem Kreise verabschiedeten, kam dieser auf die obige
Kundgebung zurück und dankte in herzlichsten Worten . Er
schloß sich den in der Kundgebung enthaltenen Ausführungen
aus vollem Herzen an und brachte seine Huldigung den
Heeren der verbündeten Staaten , die mit unvergleichlicher
Tapferkeit an so vielen Fronten zu Wasser und zu Lande ver¬
eint siegreich gegen den Ansturm unserer Feinde Ehre und
Freiheit unserer Länder verteidigen , sowie den genialen
Führern dar , die so viele in der Geschichte bisher unerreichte
Schlachten geschlagen haben. Er gedachte aber auch der Opfer
des Krieges an der Front und in der Heimat und drückte die
Überzeugung aus , daß auf ihnen das Glück der verbündeten
Reiche sich aufbauen werde.

Heute abend verlassen die Präsidenten nach fünftägigem
Aufenthalt Berlin und werden sich zu Seiner Majestät ins
Hauptquartier  bege!>en.

Die Abreise der Parlamentspräsidenten nach dem
Großen Hauptquartier.

W. T.-B. Berlin , 24. Jan . (Drahtbericht . Amtlich.) Die
Parlamentspräsidenten der uns verbündeten Möchte sind in
der vergangenen Nacht um 11.44 Ilbr voni Bahnhof
Friedrichstraße nach dem Großen Hauptquartier abgereist.
Mehrere Parlamentarier und Mitglieder von 4>eii verschiede¬
nen Botschaften bezw. Gesandtschaften waren bei der Abfahrt
zugegen und nähmen herzlichsten Abschied.

Das Volk hinter dem Kaiser.
Br . Berlin , 24. Jan . Der Wirtschaftsaus sch uß

der deutschen Friedensindustrien  richtete ans
Anlaß der Ablehnung des Friedensangebots durch Deutsch¬
lands Feinde ein Telegramm an den Kaiser  mit nach¬
stehendem Wortlaut:

„Euer Majestät haben in hochherziger Weise unseren
Feinden die Hand zum Frieden geboten. Unsere Feinde
haben diese Hand nicht nur mit Spott und Hohn zurückge-
gewiesen, sondern sie haben dabei ailch ihr Ziel enthüllt:
Deutschlands Vernichtung! Um so mehr ist das ganze
deutsche Volk entschlossen , durchzuhalten
bis zu einem Frieden , der Deutschlands Größe für alle
Zukunft sichert. Mit dem ganzen deutschen Volke scharen
sich die Friedensindustrien , welche, wie kein anderer Zweig
des deutschen Gewerbes , unter dem Kriege gelitten haben,
um ihren Kaiser und geloben von neuem, freudig alle
notwendigen Opter» und La  st en auf sich  z -n
nehmen, bis der endgült 'ge Sieg errungen ist."

Daraus ging folgende teleqrapbische Antwort ein : „Seine
Majestät der Kaiser lassen für das Gelöbnis opferwilliger
Treue bestens danken. Geh. Kabinettsrat v. Balentini ."

Der Kaiser an die Frankfurter Bezirkssynode.
W. T.-B. Frankfurt a. M., 24. Jan . (Drahtbericht .) Auf

das Haldigungstelegramm der Frankfurter Bezirksshnode an
den Kaiser ist heute früh folgende Antwort eingeyangen:
,,-Se . Majestät der Kaiser und König lassen der Bezirkssynode
Frankfurt für die freundliche Begrüßung und die treuen
Segenswünsche herzlichst danken. Se . Majestät vertrauen
zuversichtlich,  daß im begonnenen Jubeljahr der Refor¬
mation der Geist des alten Lutherliedes sich dem deutschen
Volk besonders kräftig erweisen und den Übermut -der
Feinde  mit Gottes Hilfe brechen  wird ."

Öffentliche Bewirtschaftung der Milch.
Br . Berlin. 24. Jan . (Eig. Drahtberrcht. zb.) Wie die „Tägl.

Rundschau" von zuständixcr Stelle hört, ist in den letzttägigen Ver¬
handlungen des KriegsernährungsanNeserklärt werden, daß auch
für die Milch eine öffentliche Bewirtschaftung erfolgen soll, und zwar
so, daß die Milch örtlich  oder durch Genossenschaften  an¬
gesammelt und unter behördlicher Oberleitung nach den Städten
geschasst weide. In Zusammenhang hiermit wurde von den städti¬
schen Beitretern dargelegt, daß bei der Milch und ebenso bei den
Frühkartosscln cme Annäherung an den Zustand fteiwilltger Liesc-
rnngsverträge, wie sie für Gemüse und Obst in Aussicht genommen
seien, unmöglich erscheine.

Ein berechtigter Wunsch.
Der Abg. Dorsch Hai in der Zweiten hessischen

Kammer den Antrag gestellt, die Regierung zu ersuchen, bei
dem Großherzog vorstellig zu werden, daß der Namenszug
des Kaisers Nikolaus von Rußland bei dem 2. hessischen Leib-
Dragoner -Regiment Nr. 24 beseitigt  wird . Dieser An¬
trag entspricht dem Empfinden des deutschen Volkes schon des¬
halb, weil der Zar die scheußliche Behandlung deutscher
Kriegsgefangener in Rußland duldet.

* Hof- und Personal-Nachrichten. Die Kaiserin  ernpfing rm
Neuen Palais die von der Besichtigung der Gefangenenlager in
Rußland zurückgekehrten Schwestern. General-Oberin vom Roten
Kreuz, Gräfin Mathilde v. Horn, Diatonissin Cmina v. Bunsen und
Schwester vom Roten Kicuz Anne-Marie Wenzel.

Der ftübere langjährige Oberbürgermeister Abel,  Ehren¬
bürger vor- Ludwigsburg, ist im Alter von 91 Jahren gestorben.

Der neuernannte päpstliche Nuntius am bayerischen Hofe, Dion¬
signoreA v er se a . wurde gestern mittag vom König in feierlicher
Audienz empjengen,

Morgcn-An- gabe. Erste- Blatt « Nr. 44.
Ein« Tagung des bayrischen Landtags. W. T.-B. München,

23. Jan . Der layrssche Landtag wird am 31. Januar zu einer
außerordentlichen Tagung zusammentreten. Dem Vernehmen nach
bringt Ile Regierung verschiedene Gesetzesoorlagen ein, so, wie die
„Münchener Neuesten Nachrichten" mittellen, ein Richterschutzgesetz,
ein Dilziplinaigesetz für Gemeindebeanne, ein Grsey für finanzielle
Ausgestaltung des Kriegswucheramts, ferner eine große Krcöitvorlage
für den Ausbau des Donau-Main-Kanals.

* Das Donan -Main -Kanalprojekt. Über die Froge einer
Dona-uwasserstratze enthält das demnächst dem bayeris-ckren
Landtag zugehende Negierungsprojekt der Donau -Main -Be: -
bindung, wie verlautet , folgende Angaben : Ausführung des
neuen Kanals soll e-n Stromverband  übernehmen , in
dem das Reich, die Einzelstaaten , die Gemeinden und die be¬
teiligten Industrien vertreten sein sollen. Für die Projek¬
tierung des Grotzkanals sind 8 Millionen Mark vorgesehen,
wovon die beteiligten Städte 1 Million zu tragen sich bereit
erklärt haben. Das Projekt steht für das Ausmaß oes
Kanals ein 1200-Tonnen -Schiff als Grundlage vor. Ingol¬
stadt soll Umschlagshafen für München und Augsburg wer¬
den Die Gesamtkosten,  so weit sie den 730 Kilometer
langen Wasserweg durch Bayern betreffen , seien aus 6 80
Millionen Mark  angenommen worden. Die Bauzeit
ist auf 8 Jahre  berechnet.

Heer und Zlotie.
Persknal-Beränderunge». Becker,  Ludwig (1 Kassel), Heß

lWicsbaden), Osfizierajp. im Füs.-Regt. Nr. 80, * Blum (Wies-
baden), Lssiznrasp., * Siegfried (Wiesbaden ), Offizierasp., *
Altendors (Mainz ), Offizierasp. im Jnf .-Regt. Nr. 87, * R o m p f
(Oberlahnstein■, Offizierasp. im Jnf .-Regt. Nr. 116, * Scherbe!
(2 Darmstadt), Klee (Erbach ), G r u n e w a l d (1 Frankfurt am
Main), Dlä n n e l (Weimar), Offizierasp. im Jnf .-Regt. Nr. 117,
* B ä t h i s (Höchst), Offizierasp., * S e i v p (Limburg a. L.), Ossi-
zierasp., zu Leuts, der Res. befördert. * Müller,  Wilhelm (Höchst),
Offizierasp., zum Leut, der Res. mit Patent voni 15. Januar 1917
befördert. _

flus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Deutsche Nationalstiftring.
DaS Präsidium der Nationalstiftung für die Hinter¬

bliebenen der im Krieg Gefallenen , -deren Protektor bekannt¬
lich der Kaiser ist, erläßt folgenden Aufruf:

„Der Geburtstag des Kaisers fällt zum -drittenmal in
ernste Kriegszeit . Unsere Feinde haben es nunmehr klar
ausgesprochen, sie planen die Zertrümmerung -des Deutschen
Reiches -und seiner Verbündeten . Nene Opfer gilt es zu
bringen , -von neuem die Dankbarkeit zu bsw-ei'sen für die, die i
ihr Leben dahingäben , um die schändlichen Pläne unserer
Feinde zuschanden zu niachen. Zeigen wir diese Dankbarkeit , j
die wir an ihnen selbst nicht mehr erweisen können und ehren
wir i-hr Andenken dadurch, daß wir ihre Hinterbliebenen vor
Sorge und Not bewähren . Die „Nattonalstrstung ", deren
Schirmherrschaft der Kaiser übernommen hat , ist gegründet
worden, um neben dem Reich für die Hinterbliebenen unserer
gefallenen Helden zu sorgen. Keine schönere Gabe können
wir unserem Kaiser an seinem Geburtstag darbringen als
unsere Spenden für die Hinterbliebenen derer , die für das
Vaterland gestorben jind. Daher gebt am Geburtstag unse¬
res Kaisers svendiqen Herzens und voll Darbarkeit eure
Gaben der „Nationalstiftung ". Ihr erfüllt damit eine heilige
vaterländische Pflicht gegen unsere gefallenen Brüder und 1
gegen die, die für das Vaterland ihr Teuerstes verloren
haben. Jede , auch die kleinste Spende trägt dazu bei, der
„Nationalstiftung " die Durchführung ihrer großen und
schönen Aufgabe zu ermöglichen." Der Verlag des „Wies¬
badener Tagblatts " nimmt bekanntlich Spenden für die
„Nationalstiftung " entgegen.

— Postdienst an Kaisers Geburtstag . Die Schalter find
bei sämtlichen Postämtern in Wiesbaden von 8 bis 9 Uhr
vorm., 11,30 Uhr vorm, bis 1 Uhr nachm, und von 5 bis
6 Uhr nachm, geöffnet. Es finden am Vormittag zwei Orts-
briefbestellungen , eine Geld- und eine Poketbestell-ung, ferner
in den Landbestellbezirken eine einmalige Bestellung von
Postsendungen jeder Art statt.

— Treibeis auf dem Rhein . Seit gestern zeigt der
Rhein ans der rechten Stromhälfte in einer Breit « von etwa
100 Meter große Mengen Treibeis . Das Eis stammt aus¬
schließlich vom Main her. Der Mainzer Winterhafen ist be¬
reits in seiner ganzen Ausdehnung zugesroren, der Floßhafen
bei Mombach desgleichen. Die Kälte nimmt voraussichtlich
noch zu.

— Holzabfuhr . Das Ministerium für Landwirtschaft yrt
an die Landwirtschiftskammer das Ersuchen gerichtet, bei
der künftigen Verteilung der ihr von ihm zugowiefenen -und
zur Verwendung bei der Holzabfuhr geeigneten Militär - und
anderen Pferden in der Nähe -des Waldes wirtschaftende
Landwirte vorzugsweise zu berücksichtigen, wenn sie durch
Bescheinigung des zuständigen Landrats oder eines Köm gl.
Oberförsters Nachweisen, daß in ihrer Gegend dringender Be¬
darf an Gespannen für die Holzabfuhr vorliegt , und wenn
sie zugleich der Kammer gegenüber die Verpflichtung ein-
gchen, mit den erhaltenen Pferden sich wenigstens bis zur Be¬
stellzeit nach Kräften an -der Holzabfuhr zu beteiligen.

— Die Winterfütterung der Vögel -st dieses Jahr mit
Schwierigkeiten verknüpft, da es an den ölhaltigen Säme¬
reien so gut wie vollkommen fehlt. Womit soll man nun die
hungrigen , unter der scharfen Kälte schwer leidenden
Sänger fütternd Keinesfalls mit gekochten Kartoffelschalen,
und noch weniger mit iti Gärung übergegangonen Obstschalen.
Nur in der Not werden wenige Vogelarten diese Futterstoff«
überhaupt annehmen , und tun sie es. dann sind schwere, zu¬
meist tödliche Dar -mstörungen die unausbleibliche Folge. C-e-
koch-te Kartoffelstlialsn werden höchstens in frischem Zustand
hier und da angenonimen werden. Wer nicht rechtzeitig >m
Herbst durch Sammeln und sachgemäßes Trocknen von Eber-
-gschenLeeren(Vogelbeeren) und Holunderbeeren , Kürbis¬
kernen, (Sonnenblumenkerne sind für Ölgewinnung beschlaq-
nahmt ) und Wegerichrispen vorgesorgt hat . der lasse lieber
die Hände von der Winterfütterung unserer Gefiederten . Wer
Käfigvögel .hält , kann deren Futterreste  hinausstreuen,
doch nur an so geschützte Stellen , daß sie nicht vevy'ehen oder
festfrieven können, uns -wer in unserer fettarmen Zeit ein
Rejtchen seiten Fleisches, eine Speckschwarteoder -dergleichen
-erübrigt und an Fäden vor seinem Fenster aufbängt , der
wird den nützlichen Meisen,  die auch für aufgebrochen«»
hängende Nüsse dankbar sind, Gutes tun.



Nr . M Donnerstag , 25 .  Favuar 1M7.

— Tierschutz. Die LsbenÄnittelkua ppheit hat dazu ge¬
führt, daß auch für die Pferde  die Haferrationen gemin¬
dert werden mutzten. E» liegt auf der HariL, daß infolge¬
dessen auch die Leistungsfäh igkeLt  dieser treuesten
Gehilfen des Menschen herrckgesctzt wird . Aber vielfach wird
darauf keine Rücksicht genommen, nach wie vor wird den
armen Tieren das Ziehen schwer beladener Wagen zuge¬
mutet , werden sie dazu angetrieden , im Galopp ihre Lasten
meiterzubefördern , Auifgoben, die sie nur mit Aufbieten aller
Kräfte und zu ihrem Schaden erfüllen können. Der Vor¬
stand des „Tierschutzvereins Wiesbaden " ist überzeugt , daß es
nur dieses Hinweises bedarf , um Fuhrhalter und Fuhrleute
dazu zu bestimmen, von ihren Pferden nicht mehr zu ver¬
langen, als sie nach ihrer herabgesetzten Ernährung leisten
könne»i. Es sei noch bemerkt, daß auch gesetzliche Beftimmuu-
gen bestehen, nach denen gegen diejenigen eingeschritten wer¬
den kann, die den besonderen Umständen nicht Rechnung tru¬
gen. Aus die folgende Bekanntmachung  des Herrn
Polizeipräsidenten v. Schenck vom 7. April 1915 sei besonders
aufmerksam gemacht: „Da infolge der Verordnung des
Dundesvats , betreffend die Streckung der Haservorräte , die
Leistungssä!)igfett der Pferde sich vermindert , wird es erfor¬
derlich, 'daß auch die Belastung  der Wagen im allgemeinen
verringert wird. .Ich nehme ans diesen! Grund Veran¬
lassung, auf die Bestimmung im 8 46 der für Wiesbaden gül¬
tigen Straßenpolizeiperordnung vom 10. Oktober 1910 hin-
zuweisen und deren genaue Beachtung zu fordern . Nach dem
Wortlaut dieser Verordnung darf die Ladung eines Fuhr¬
werks nicht größer sein als die Trag - und Leistungsfähigkeit
des Gespanns . Zuwiderhandlungen ziehen die im 8 92 der
genannten Verordnung angedrohte Strafe nach sich."

— Besteht Oie Pflicht, den Hunden die Steuermarke au-
zuhünge« ? Das preußische Kammergericht  hat diese
Frage verneint.  Ein Hnndebesitzer war belangt worden,
weil sein Hund trotz einer Vorschrift in der Hundeste aer-
oüdnung der betreffenden Stadt ohne Hundemarke am Hals¬
band auf der Straße erschienen war . Der höchste Gerichts¬
hof hat die Vorschrift für rechtsungültig  erklärt , in¬
dem es sich ans den Standpunft stellte, daß sie sich ebenso
wenig durch die Ansrechterhaltung der Ordnung und Sicher¬
heit der Straße als durch die Steuerkontrolle rechtlich be¬
gründen lasse. Bekanntlich enthält auch die Hnndesteuerord-
nung der Stadt Wiesbaden in ihrem 8 9 die Bestimmung:
„Die Marke ist den Hunden , sobald sie sich auf der Straße
oder an sonstigen öffentlichen Orten zeige- , deutlich sichtbar
anzufegen." Und im 8 10 wird die Übertretung dieser Be¬
stimmung mit dem Einfangeu des betreffenden Hundes be¬
droht . Außerdem kann nach 8 12 das Hevumlaufenlassen
der Hunde ohne Marke mit einer Ordnungsstrafe bis zu
30 M. bestraft werden.

— Anbringung von Wohnungs -Briefkasten. Der Man¬
gel an ArbeitÄräften , der sich auf vielen Gebieten geltend
macht, beeinflußt auch den Postbestelldieust ungünstig . Die
Heranziehung von Hilfskräften hat ihre Grenzen und bietet
auch nicht volle Gewähr für die ordnungsmäßige Ausführung
der Bestellungen. Hierfür müssen Publikum und Ppstver-
waltung verständnisvoll znsammenwirken . In erster Linie
sind die Sendungen mit deuflichen Aufschriften und vollstän¬
digen Wohnungsangaben in leserlicher Schrift zu versehen;
unter den gegenwärtigen Verhältnissen sich auf die Persvnen-
kenntnis oder gar die „Findigkeit" der Post zu verlassen, ist
nicht angebracht. Sodann soll man die Besteller nicht ohne
Rot au den Türen warten lassen oder mit Geldwechseln,
Mvrkenkaufen, Anfragen nsw. aushalten , da die folgenden
Empfänger sonst um so später in den Besitz ihrer Senidungen
gelangen. Besonders geeignet zur Erleichtevuug der Brief¬
bestellung ist die Anbringung von Briefkasten  ober
Briefeinwürfen an den Hauseingängen oder den Wohnungs-
turen . Die Vorteile treten für die Post am stärksten hervor,
wenn für jode im Haus wohnende Partei ein besonderer
Briefkasten an der Außenseite der Häuser , am Gitter der
Vorgärten oder im Hausflur des Erdgeschosses angebracht ist.
Aber auch wenn dem Briefträger dos Steigen der Treppen
nicht erspart wird, kann die Bestellung noch selhr beschleunigt
werden, indem jeder Wohnungsinhaber an keiner Wohnung
einen Briefckrsten anbringt.

— Di« PreußischeVerlustliste Nr. 741 liegt mit den Bayerischen
Verlustlisten Nr . 321 bis 325 und der SächsischenVerlustliste Nr . 306
in der „Tagblatt "-Schalterhalle (Auskunstsschatter links) sowie in
der Zweigstelle Bismarckring 19 zur Einsichtnahme auf.

— Kriegsabend . Bei dem vom Boiksbildungsverein veran¬
stalteten Kriexsabend an Kaisers Geburtstag wirkt der „Wies¬
badener Qrchestlrverein " mit . Außerdem hm Herr Haas
seine Liederkunst in den Dienst des Abends gestellt. Weiter
wird Herr Dr . Schröder vaterländische Dichtungen Mitteilen. Es
empfiehlt sich, sich rechtzeitig mit Eintrittskarten zu versehen im
Borvcikauf am Samstag von 11 bis 1 Uhr und 3 bis 4 Uhr.

— Kleine Notizen. Eine weitere Hoizversteigerung
hält die Sladt am 26. d. M . im Stadtwald Geishcck ab. Zum Aus¬
gebot kommt Eichen-Pfostenholz, Buchen-SLeitholz , Knüppelholz und
Wellen. Zuianlmenkunst 11 Uhr vormittags an der Wirtschaft zum
Jägerhaus vor Elarei thal . — In der Nackt zum 18. d. M . wurde
aus einem Hose an der Karlstraße eine dort zum Auslüsten aufge-
hängte blaugrau gestreifte Militär -Wolldecke gestohlen.  Der
Kriminalpolizei sind Nachrichten über den Verbleib erwünscht. —
Dem Armenfonds der evangelischen Bergkirchengemeinde
zu Wiesbaden sind von Ungenannt 2660 Nt durch Herrn Pfarrer
Beestnnieytr zugcwandt worden. — Der S chw e st e r n ft a t i o n
der Bergkirchengemeinde zu Wiesbaden wurderr durch Herrn Pfarrer
Becsen'nerer aus dem Nachlasse der verstorbenen Frau M. B l e y e r
Geräte zirr Krankenpflege im Werte von 3- bis '00 M . überwiesen.
— Das Aug u st a - Viktoria - Schwimmbad  bleibt infolge
Kohlenmanaels bis aus westeres geschlossen.  Da keine Aussicht
auf bessere Koblenzufuhr besteht, dürste wohl das Schwimmbad vor
Mitte März nicht wieder eröffnet werden. Die Gültigkeit eventuell
gelöster Zeitkarten für das Schwimmbad wird dementsprechend ver¬
längert.
Vorberichte über Kunst, Vorträge und verwandtes.

— Wiesbadener Künstler auswärts. Die Altistin Fraulern
Hedwig Schildknecht  hat kürzlich in einem Konzert zu B a r m e n
mttge.vlrkt und namhaften Erfolg erzielt. Tie Kritik rühmt die
umfcngreicke, sonore Altstimme und bebt besonders be» eigenartigen
Vortrag hervor, durch welchen die Sängerin auch das Publikuin zu
lebhaftem Beifall veranlaßte . Ihr Programm bot die Arre der
Andremache aus „Achilleus" von Bruch und wertvolle Lieder von
Schubert , Wolf, Strauß ukw.

Aas dem vereinsleben.
Vorbericht «, Vereinsversamrnlungen.

* Auf die heute abend pünktlich Uhr im „Hotel Nonnenhof"
stattfindende Hauptversammlung des „Vereins zum Schutze
gegen schädliches Kredit geben (Kredits chutz ver¬
eist )" seien die Mstglieder ausmerksam gemacht.

* Im „Frauenklub"  findet Samstag , abends 714  Uhr , ein
Kaisergeburtstags - Konzert statt. Die beliebte Hofopernsäugerin
Frau Dr . Hans -Zoepffel wird singen, ani Fliizel begleitet Hermann
Hennig.

_ Wiesbadener TergblE.
verelnsvortrSge.

* (Ohne Gewähr .) Der letzte wissenschaftkiche Abend der
„N a s s a u i s che n Vereins für Naturkunde"  fand ver¬
gangenen Donnerstag statt. Dr . Heineck hielt einen Vortrag über
die Bildung und das Wesen der Kristalle . Redner zeigte, wie sich
Kristalle bilden beim Festwerden aus dcnl flüssigen Zustand , sei cs,
daß geschmolzene Körper erstarren , sei es, daß gelöste Stoffe stch
bciin Berdunften oder Erkalten der Lösungen ausscheiben sowie ferner
bei dem Übergang aus dem gasförmigen in den festen Zustaird
(Sublimation ). Er unterstützte seine Ausführungen durch eine große
Zahl ivohlgelungeuer Bersuche, die insbesondere auch das Wachsen
der Kristalle deutlich erkennen ließen. Zuni Schluß ging er aus die
Ergebnisse der neuesten Forschungen über da- Wesen der Kristalle
cin. Der Vortrag fand großen Beifall ; es schloß sich eine lebhafte
Besprechung an. _

£tus dem Landkreis Wiesbaden.
— Sooueuberg , 24. Jan . Im Auftrag der Landwirtschafts-

kammer hielt Herr Bachwann (Schierstem) am 21. Januar ini Gast¬
haus „Zum Philippstal " einen sehr interessanten Vortrag über
Kaninchenzucht  und Verwertung . Man gewinne die Einsicht,
daß bei einer richtigen Befolgung seiner Ratschläge die oft in der
Konincheuxucht vorloimnenden Fehlschiäge, welche oft jede Lust zuur
Wcitcrzüchttn verleiden, leicht zu vermeiden sind. Die Verwertung
der Kaninchen ist nach den Ausführungen tos Vortragenden eine
recht viekscitige und restlose. Das Fleisck kämmt nach chemischen
Gutachten an Eiweiß und anderem Äährgeyalt dem besten Ochsen¬
fleisch gleich; die Felle lassen sich zu den schönsten Vorlagen und
Pelzen verarbeiten und diejenigen der größeren Rassen sogar zu vor¬
züglichem Scknhleder verwenden. Kaninckensleischwurlt würde so¬
gar , das Kilo zu 5 M ., von einer größeren Zuchtanstalt nach aus¬
wärts vci kauft. Der Vortrag hätte hier mehr Beachtung verdient,
denn die Versammlung war , vielleicht auch nur , weil sie nicht genug
bekannt war , nur mäßig besucht. Möge dies aber au anderen Orten
unseres Landkreises, an denen Herr L fernen Vortrug wiederholt,
der Fall sein, denn eine rationelle Kaninchenzucht ist ohne Frage
durchaus einträglich  und dürfte zumal in unserer schweren
Kriegs- und Fleischnot noch viele Anhänger ftnden. Damit würde
auch unseren Feinden , den Engländern , Belgiern und Franzosen eine
wertvolle Einnahmequelle versiegen und unser Geld rm Lande bleiben.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Kassel.

Strenge Kälte in Kurhcsseu.
Marburg . 24. Jan . (Eig. Drobtbericht ) In Kurhessen stieg die.

Kälte heute früh bis 2 0 Grad  Zelstus.

Serichlssaal.
WC. Mißbrauchte Wohltätigkeit . Der Fuhrmann Max Zeiger

aus Apolda batte bei der Wiesbadener Kehrichtabfubr Beschäftigung
gefunden. Plötzlich verließ er seine Stelle und begab sich auf eine
Betteltour zu Leuten, die ihm durch ihre » Wohltätigkettsstnn be¬
kannt geworden waren . Er erzählte diesen, er habe eben seine Ein-
berusung zum Militärdienst erhalten , es fehle ihm an dem Klein¬
geld zur Bestreitung der Kosten seiner Ausrüstung , und acht weich¬
herzige Damen schenkten ihm denn auch Geldbeträge von 50 Pf . dis
1 M Zeiger hat zurzeit noch 18 Monate Gefängnis zu verbüßen.
Zusätzlich zu dicker Strafe verurteilte die Straflammer ihn zu süns
Monaten Gefängnis.

Neues aus aller Welt.
Ein Vermächtnis für kriegsbeschädigte Bühnenlüustler . Br.

Berlin,  24 . Jan . (Eig . Drahtberrcht ) Geheimer Jntendantur-
rat Lauten bürg  vermachte testamentarisch 50 000 M ., die in
Raten von 8- bis 10 000 M . als Renten an kriegsdeschäoigte Bühnen-
künstter ausbezahlt werden sollen.

Eiseubobnunfall . Berlin,  24 . Jan . (Eig Drahtbericht)
Die , B . Z." meldet: Heute morgen entgleiste zwischen Zossen und
Münsdorf ein von Tempelhos kommender Güterzug Mehrere Wagen
snirzten auf die beiden Geleise der Strecke und sperrten die Haupt-
verbindnng von und nach dem Anhalter Bahnhof . Der Personen¬
zug nach Dresden um 6 Uhr früh mußte aus sollen. Der Material¬
schaden ist bedeutend.

Zwei Feuerwehrleute ums Leben gekommen. Bo. Quedlin¬
burg,  24 Jan . (Eig. Drahtbcricht ) Heute nacht brach im Weiu-
baucwcheu Mod-.irareugeschäst Feuer aus , wobei zwei Feuerwehr¬
leute zu Tode kamen.

Ein Millionenbetrug in Paris . Lugano,  24 . Jan . Wegen
Betrügereien im Betrage von drei Millionen  wurde ln Paris
der italienische Bankier Cavaliere Sin >eoni verhaftet , der schon vor
einem Jahrzehnt den Fürsten Hohenlohe - Oebringen um zehn
Millionen beschwindelt hat . Gleichzeitig wurde gegen den famosen

?-Ersten Bioglre. den Präsidenten des Berwaltungsrates des„Bank-auses Simeoni ", ein Haftbefehl erlassen. Fürst Broglie dürste
derselbe große Patriot sein, der soeben rm Interesse der Entente
Italien bereiste und überall Ententekonzerte und Ententeausstellungen
veranstaltete . _

Handelsteil.
Maßnahmen der Post zur Ve hütung von Kurs¬

gewinnen.
ln einigen neutralen Ländern ist der Preis für Über¬

weisungen in der Markwährung nach Deutschland höher,
also für die deutsche Währung ungünstiger als der in
Deutschland für Banknoten aus diesen Ländern aufzu¬
wendende Betrag. Unter Ausnutzung dieser Verhältnisse
sind ausländische Banknoten oft in Geld¬
briefen aus Deutschland  nach dem Herkunfts¬
lande gesandt worden, wo der Empfänger sie zum Ankauf
einer auf deutsche Wähfung lautenden Banküberweisung
au den Absender in Deutschland verwandt hat. Der Untei-
schied zwischen dem Ankaufspreis für die Banknoten und
dem (höheren) Beirage der Banküberweisung ist den Be¬
teiligten als Preisgewinn  zugeflossen. Mit Rücksicht
hierauf hat das Reiehspostamt verfügt, daß die Postanslalten
die Anr.ßhme solcher Briefe abzulehnen  haben.
Dem Auflieferer ist anheimzugeben, sich zur Absendung
der ausländischen Banknoten an die Reiohsbank oder am
eine der zuir. Handel mit ausländischen Zahlungsmitteln
zugelassenen Banken  zu wenden. Ebenso ist von
den PostanstaUen zu verfahren, wenn sie sich aus den vojv
gelegten Nachweisen nicht überzeugen können, daß sich
die Sendungen auf die Abwickelung einwandfreier Ge¬
schäfte usw. beziehen.

(Als Mittel zur Unterdrückung des, jedenfalls gegen¬
wärtig. eines Deutschen unwürdigen Spiels mit der Reichs¬
mark-Währung ist diese Maßnahme ebenso zu begrüßen
wie die kürzlich von der Reichsbank verfügte straffe Rege¬
lung des Veikehrs mit Markguthaben  zugunsten im
Ausland ansässiger Personen.)

Berliner Börse.
$ Berlin, 24 Jan. (Eig. Drahtbericht) Wurde auch die

Botschaft Wilsons an den Senat über die Friedensfrage an
der Borst nach allen Richtungen lebhaft erörtert , so ging
von ihr doch keinerlei Anregung aus. Dio hochgradige
Geschäftsstille und Zurückhaltung bliebeu bestehen, dem¬
entsprechend hielten sieh auch die Kursveränderungen in

Morge«-A«sgabe. ErsteS Blatt. Sette 8.
engen Grenzen. Anfangs gab sieb etwas Interesse für ein¬
zelne Montan- und SchiSahrtsaktien zu erkennen, doch ließ
dies bald wieder nach und die Kurse bröckelten unter dem
Druck der Geschäftssülleweiter leicht ab. Das Eingehen
auf die Einzelheiten erübrigt sich unter diesen Umständen.

Banken und Geldmarkt.
* Knrsfeststeilung voa Bezugsreehten Au der Berliner

Börse wurden am Montag erstmalig die Bezugsrochte auf
junge Aktipn der Hirsch Kupfer- und Messingwerke und
der Kail Berg A.-G. gehandelt. Beide Eezugsrechte stellten
sich einige Prozent unter rechnerischer Parität.

* Dariehnskasse Ost Bei der Darlehnskasse Ost waren
am 31. Dezember 1916, wie die „Korrespondenz B. ' er¬
fährt, insgesamt 28 575 200 Rubel ihrer Kassenscheine iiu
Umlauf gegen 24 065 160 zu Ende Novemberv. J., 21 600 001
Rubel Erde Oktober und 20000 338 Rubel Ende September.

Industrie und Handel.
* Feldmiihle Papier- und Zellstoffwerke, A.-G. in

Stettin. Seitens der Verwaltung wird mitgeteilt, daß sie
voraussichtlich für 1916 eine Dividende von 12 Proz. zur
Ausschüttung bringen wird gegen 8 Proz. für 1915.

— Deutsih-Österreiehiseh-Ungariselier Wirtschatts ver¬
band. Direktor Dr. h. c. Kurt Sorge,  Chef des tech¬
nischen Stabes des Kriegsamtes, ist in das Präsidium des
Deutsch-Österreichisch- Ungarischen Wirtschaftsverbandes
eingeti eten.

* Deutsche Handelskammer für die Schwei* in Genf.
Der im Jahre 1912 gegründeten Deutschen Handelskammer
in Genf, deren Ehrenvorsitzendermit Sitz und Stimme der
deutsche Generalkonsul in Genf ist, gehören — außer ersten
deutschen Firmen der Schweiz— große deutsche Handels¬
kammern (so auch die zu Köln, Elberfeld, Bonn) sowie
deutsche Banken, Verbände usw. an. In Anbetracht der
Entfesselung schärfsten Wirtschaftskriegesdurch den Zehn-
verfcand gegen Deutschland will die erwähnte Handels¬
kammer ihre Arbeiten in wesentlich erweitertem Umfang
aufnehmen, um die Interessen des deutschen Handels und
der deutschen Industrie nach Kräften zu fördern. Sie be¬
antwortet jede in dieses Gebiet fallende Anfrage, die von
Behörden, HaDdelskörperschaften oder sonstigen Beteiligten
an sin gerichtet wird.

* Welcher Handelsgewinn ist übermäßig? Die Straf¬
senate des Reichsgerichts haben in feststehender Recht¬
sprechung den Standpunkt vertreten, laß bei gleichem Um¬
fang des Betriebs im Kriege niemand mehr verdienen
düife als im Flieden. Deshalb hob das Reichsgericht
auch kürzlich ein freisprechendes Urteil des Landgerichts
Rostock vom 7. Oktober v. J. gegen den Kaufmann Adolf
Boldt jiiit., Rostock, auf, gegen das die örtliche Staatsan¬
waltschaft Revision eingelegt hatte. Boldt hatte im April
1916 21 Sack rumänisches Gersteamehl gekauft und es im
Kleinhandel für 1.24 bis 1.30 M. das Pfund weiter ver¬
äußert. Sein Gewinn betrug wie im Frieden 8 bis 12 Proz.
des Einkaufspreises. Da dieser aber um das Mehrfache
gestiegen war, verdiente Boldt am Doppelzentner Gersten¬
mehl das Mehrfache gegenüber ini Frieden, nämlich 24.40 M.
Da die Sacbversländigen-Gutachten über die Frage des
übermäßigen Gewinns auseinandergingen und das Gericht
sich dem Gutachten an schloß, das den Gewinn für berech¬
tigt hielt, kam es zur Freisprechung des Angeklagten. Das
Reichsgericht hob aus obenerwähnten Gründen dieses Ur¬
teil auf und verwies die Sache an die Vorlnstacz zurück.

Marktberichte.
W T.-B. Berliner Produktenmarkt. Berlin,  24. Jan.

Frühmarkt  unverändert.
W. TB. Berlin, 24. Jan. Warenmarkt  Im Pro¬

dukten verkeim fehlten heute wiederum Rüben vollständig.
In Industriehafer entwickelte sich das gewohnte Geschäft.
Mehr Interesse richtet sich mit der zunehmenden Jahres¬
zeit auf den Ssatenmarkt. Rotklee war vom Inland wenig
angeboten, doch erhofft man bald größere Zufuhren von
Ungarn. Sehr knapp sind Mohrrübeusamen und Kohl¬
rübensamen; auf letzteren laufen noch größere Abschlüsse
von Dänemark ein. Seradella wurde ziemlich lebhaft ge¬
handelt, das Angebot entspricht der Nachfrage seitens der
Landwirte, die es wohl infolge der hohen Lupinenpreise
vielfach verziehen werden, aui passendem Boden Seradella
anzupflanzen.

Handelsregister Wiesbaden.
In das Handelsregister B Nr. 74 ist bei der Firma

Catalonische KorkstopfenfabrikPareras  u . Co., Gesell¬
schaft mit beschränkter Haftung mit dem Sitze in Wies¬
baden, eingetragen, daß der Gesellschaftsvertrag durch Be¬
schluß der Gesellschafter vom 3. Januar 1917 geäudett ist.
Das Stammkapital ist um 30 000 M. erhöht und beträgt jetzt
60 000 M Das Bestehen der Gesellschaft ist auf die Dauer
von fünfeinhalb Jahren, beginnend am 1. Januar 1917, fest¬
gesetzt. Wird nicht sechs Monate vor Ablauf des letzten
Geschäftsjahres seitens der Gesellschafterversammlungein
anderer Beschluss gefaßt, so gilt die Gesellschaft auf die
Dauer von fünf Jahren fortgesetzt und wird auch weiter¬
hin in gleicher Weise von fünf zu fünf Jahren verlängert

Bus unserem Leserkreise.
Micht Verwendete Einsendungen können weder zurückgesandt, noch aufbewahrt werdeuj

* Äeiu ffiuiijet!  Es ist nicht so leicht, wie Viele glauben,
einen Wucherer zu packen. Und dabei geben sich manche Leute soviel
Mühe Komutt da kürzlich ein Herr in ernen Laden, kaust stch eine
Tafrt Schweizer Schokolade  und muß dafür 1.40 M . bezahlen.
Horrend ! Da wird gewuchert! Schnell hin zur Polizei , die pslicht-
gemäß der Sache nackgeht und seststellt: Die Schokolade ist von eine»!
hiesigen Grossisten, der sie infolge der Währungsverhältnisse und
anderer Schwierigkeiten mit 1 M . herausLasst , an den Händler mit
1.10 M. obgelasien; für diesen siird 30 Ps . in jetziger Zeit kein über¬
mäßiger Verdienst; er hat überhaupt nur 30 Tafeln kriegen können,
ist also bei dem Geschäft nicht reich geworden. Daß der Schweizer
Fabrikant hohe Preise nimmt , ist bekannt. Schkiminer aber ist, daß
er  überhaupt nur ungern und beschränktes Quantnni liefert , aus
Angst vor englischer Blockade. Dem Publikuin die Zusainmenhänge
zu schildern, führt zu weil. Fest steht, daß solche Falle , bei denen
keine Person , sondern nur die Kriegszustände die Schuld haben,
weitaus in der Mehrzahl sind. Also etwas Zurückhaltung in der
Wuckersagd dürste zu euchfehlen sein, besonders reellen , alten
Geschäften  gegenüber.

Die Morgen-Ausgabe umfaßt 8 Seiten
HanptichrMeiler : ä . Hegerhorst.

verantwortlich für deullche Politik : 31. He verhörst:  sür AnSIandSpoliK:
ve pbil K Sturm;  für den Unterhalnuiglteil : B v. Nauen dort:  für
Nachrichten aus Wiesbaden unk den Nachbarbezirlen; I 8 .; H Diefenbach;
für Eerichissaab H. Diesenbach;  iür Svori und Lllsttahri ; I . B C Losacker;
für Bermiichles und den Briefkasten E. Losacker;  sür den Handelsreit W. Etz:

sür die Anzeigen und Reklamen H. Dornaus;  iämiiich in Wiesbaden
Druck und Vertag der L. Schellenberg 'schen Hos-Buchdruckereiin Wiesbaden.

Sprechstundeder Schristieitung: Vi bis 1 Uhr.
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CleM-Mgebiile
Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.

. .. Taillen - it. Zuarbeiterinnen
wr sofort gesucht. Schmidt- AmMarkt 3. 1.

Tüchtige Friseuse
n. Lehrmädchen sucht I . Gollmart,
Marktstraße 27, 1.

Angeh. Büglerin für dauernd ges.
Steingaffe 18, 1. Mi eaand._

Suche Köch., HauSm» w. schneid.,
mnf. H.-, Allsinm. b. g. L. Fr . Eliteb. g. ii.  Fr . Eine
,- ccng, gewerbsmätz. Stellenvermitt-
lerm . Wagemannstr. 81- 1. T. 2363.
T. Mädch. in r . Haush . z. 1. Febr^

ges. Striea nitz. Eleonor enstraße 8, 1.
. Dienstmädchen

totrb sofort ausgenommen. Henrich,
Hotel Spiegel-, Kranzplatz.

Einfaches tüchtiges Mädchen
wfvrt oder später gesucht. Rössing,
Goldgaffe 2, 1.
Hausmädchen mit guten Zeugniffen
gegen 80 Mk. Lohn gesucht. Rudorfs,
Sonnenb eraer Straße 20._

Ein Mädchen gesucht
Faust . Schwalbacher Str . 41, Part , r.

Gesucht auf sofort od. 1. Februar
> solche!-ein solches Mädchen, w. gutbürgerl.

rochen rann u. die Hausarbeit ver¬
steht. Gies , Fischcrstratze 6.

Einfaches tücht. Mädchen gesucht.
Sander . Bleichstraße 21. Part.

!un 1 Mebruar

t
„ Wegen Verheiratung

des Mädchens wird sofort od. später
ln sauberes Mädchen oder Frau
gesucht

ein sauberes M
für kl.

!ass. muß bei
(2  Pers .)

~ ~~. — versorg , von etwas
Kleinvieh behilflich,sein . Gute Kost>
Stein , Oranien straße 35, 2.

B-aves Mädchen gesucht,
dem Gelogenh. gegcib. ist. das Kochen
zu erlern . Richrath, Luifenstr . 7, 1.
Fleißiges Mädchen sofort gesucht.

Bäckerei^Dienftbach, Schwalb, str . 71
Junges eins. Mädchen sof, gesucht.

Schäfer. Moritzstraffe 56, Part.
Fleißiges Küchenmädchen gesucht.

Hen rich.  Goethestraffe 1, Par t.
Alleinmdcĥ Monatsfrau o. Aushilf»

sucht Astheimer, Webergasse 7.
Tüchtiges Alleinmädchen gesucht

bei Heß. Moritzstraße 43. 1 St.
Mädchen sofort nachm, stundenweise

für leichte Arbeiten aes. Theresien-
Apotheke. Emser Straße 24.
Aushilfmädchen od. unabh . j. Frau,
die gutbürg , kochtu. Zeuan . hat . als
Aushilfe sor. od. 1. Febr . bis 1. März
für ält . Ehepaar in kl. Haush . ges.
Vorstell, nur nachnl. Bernstein,
Oranienstraße 35, 1.

Jüngeres Mädchen
zu leichter Hausarbeit tagsüber so¬
fort gesucht. Jeden Sonntag frei.
Kirchgaffe 11. 1 r., Neubrand.
Tücht. Aushilfe für einige Stunden
des Tages sof.
1 u. 8, Hecker.

Vorzustellen zw.
achniaherstraße 14.

Kindermädchen für einige Stunden
am Tage gesucht. Dr . Roth, Adolfs-
allee 57. . ..

Mädchen für nachmittags^
leichte Hausarbeit u. Kind, gesucht.
Rücker. Göbenstr aße SS, 1. _

Saub . Monatsmädchen od. -Frau,
morg. 3, nachm. 2 Std . z. 1. Febr . ges.
W Mt., Eickhorn, Klarenth . Str . 1, 3 l.

Arbeitsame ehrliche Stundenfrau
od. Mädchen v. Ü,10—12 bald. ges.
Hintze, Nie derwaldstraße 3,

"lonatsmädchen
art . kks.

für einige Stunden im Tage gesucht.
Mever,  Delasveestraß e 8, Laden.

Monatsmädckwn gesucht.
Rücker, Göbenstraße 29. 1._
Unabh. Monätsfrau oder Mädchen'

einige Stunden vor. u. nachm, ges.
Munsch. Me nbogengaffe 4, 3. St.

Monatsfrau
v. 814—11 dorm, gesucht. Strebingcr,
Hauptm .-, Seerobenstratze81 , 1. _

Saub . Monatsfrau morg. 2 Std .,
nachm, von 2—3 Uhr, ab 1. Februar
«es. Haub rich, Winkeler S tr . 5,  1 l.

sofort
Kalz,

Stundenmädchen
gesucht bei freier Kost.
Sahnhosstraße 6, 1.

Frau

Waschfrau, selbständig, gesucht.
Schön, Dotzüeuuer Straffe 26,̂ Hth^

Frau oder Mädchen
«um Brottragen gesucht. Scheffel,
Wsbera affe 13. _

Laufinädcheu~acf ucht

Stellen*

Leopold-Emmelhainz . Wi lhel mstr. 85

Weibliche Persone «,
hes PeKaufmännisches Personal.

Ein ordentliches Laufmädchen ges.
Geschwister Strauß , Wobergaffe 1.

fr SlM -Aiiilebole1

Einfaches Fräulein,
mit all. vork. Arb., sowie Maschrn
stopf, vertr .. s. St . als Werkzem
schließ.'- Such. w. als solche Kĵ toK. Riehe!, Fran 'kenstraße

Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Gewerbliches Personal.

- , . Depeschen-Berkäufer
lu cht das . Wiesbaden er T agblatt ".

Spengler - u. Installateur -Gehilfe
für dauernd gesucht. Gerhardt , See¬
robenstraße 16.  _

Sauberer HauSbursche
Peter Quint,WKW ü!'E

^Saub . HauSbursche sucht Bäckerei
Sternmann , Kai ser -F riedr.-Ring 6. SIcDtn*
A- otL-k«. E ms. r Str ^k. 34.

Kräftiger Bu
«um Brottragen gesucht. Scheffel,
Avbernaffe 13.  _

Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

^ Junger kräftiger Bursche gesucht.
Hoch. Dotzheimer Straße 109.

Junge . _
der Ostern aus der Schule komnih
möchte die Schneiderei gern erlernen,
M. Rapp. Kärnerstraße 7, 2 r.

fr Sittel»ftimMe1
W . ibliche Personen.
Gewerbliche- Personal.

W&lafHne Rockarbetterin
gesucht. Heiß. Bertramstraße 17.

Iirarüerteriuneu
«Lehrmädchen für Taillen u. Röcke
gesucht. Leisier-Bodach, Große Burg-straße 9.

1. u. L. Putzarbeiterin
gesucht.

Elisabeth Eisbener , Kl. Bnrgstr . 4.

Lehrmädchen
für

Damenputz
gesucht.

S « Blumenthal &  Co.

Putz.
Lehrmädchen geg. Vergütung sucht

I . Taube r, Webe rgaffe 23.

Packerin,
zuverlässig u. gewandt, für die
Warenausgabe sofort gesucht.

Modehaus M. Schneider,
Krrchgaffe 35/37.

Für nachmittags suche ich für
m. 714iährigen Jungen eine^biahrrgen Jungen eine

Erzieherin
Dorzusprechen zwischen 2 u. 4 Uhr.

Frau Generalkonsul Haupt.
Grünweg 4.

Zum 1. Februar wird für eine
Mährige Schülerin des LhzeumS I
für einige Nachmittagsstunden ein

stebilv. Fräulein
gesucht,, welches befähigt , ist, die_ ixfähigt iMv «?

utaufgaben zu überwachen und
gang übernehmen kann. Off.

mit Gehaltsansprüchen erbeten an
Frau Elise Harth , Marktstraße 11.

KindermäDchen
r Pflege eine« 2s. Kindes gesucht.
üller, Klarenthaler Dir . 2. 1.

Zuverlässiges Mädchen
mit nuten Zeugniffen gesucht. Frau
Wolter . Ellenbogengaffe 12.

Erstes Hlinsmiidchen,
das nähen u- bügeln kann, zum
Februar gesucht. 93

Fra » Dr . Ralle.
Biebrich am Nh-, Nheinstraße 34.

K  Men -MMle H
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Znverlüss. Mädchen,
w. kochen kann, zum 15. Febr . ges.
Kavellenstraße 65, Frau Ritter . Bor¬
zustellen nachmittags 1—1 Uhr.

Mädchen
für Küche u. Hausarbeit gesucht.

Pension Oranienburg,
_ Leberberg 9._
Hotel Kaiserhof sucht
tüchtiges empfohlenes

Hausmädchen.
Besseres tüchtiges

Hausmädchen
zum 1. Februar gesucht.

Bock. Frankfurter Straße 36
Gesucht für sofort tüchtiges

Küchenmädchen
f. Silberputzküche. 40 Mk. per Mo».

Hotel Kaiserbof.

Alleinmävchen,
daS gut kocht, in gute Stelle gesucht
Emmerling . Schöne Aussicht 24.

3«ml.. seimid. « Ae»
»der unabhängige KriegrrSsrau . in
Küche u. Hausarbeit durchaus er¬
fahren , zum 1. Februar gesucht.

Frau G. Ballauff,
_Wilhelminenstraße 28.

Wegen Erkrankung nt. Mädchens
's ' *suche sofort »der zum 1. Februar

Mädchen für alle Hausarbeit.
Berghäuser , Webergaffe S.

Zwei tücht. Mädchen
für Küche u . Hausarbeit gesucht.

Hotel Fuhr . Geisbergstraße 3.
Ein j. Mädch. od. unabh . Kriegers¬

frau für den ganzen Tag . auch für
ganz, zur Hilfe im Haush . gesucht.
Scheibe, Wielandstratze 20, 2.

Saubere itaatsfroii ges.
Frau Wolter. Ellenbogengaffe 12.

Lanfmävclrerr
bei hohem Lohn sof. gesucht. Luise
Kleinofen . Damenhütr . Lang«. 39.

Lehrling
mit guter Schulbildung sucht

Ewers u. Pieper,
Teppiche — Innendekoration.

Gewerbliches Personal.

Junger Zeichner
u« zur Anfertigung von Pausen.. nfertigung __

etrtebausstellungen, leichteren Zeich¬
nungen nach Angaben u . dergleichen.
Angebote erbeten an die Portland.
Zement -Fabrik Dhckerhoff «. Söhne,
G. m. b. H., Amöneburg bei Biebrich
a. Rhein.

Kriegsbeschä- igter
oder sonstige militärsreie Persönlich¬
keit, die sich für technische, insbesond.

eignet, gesucht.
L . Wilde , Zahnfabr.,
-— Wviller Stra ße 12, Hof._SeßkW'MSisn
sucht, da» „Wiesbaden er Taablatt ".

Hotel Kaiferhof sucht
chehitfen, Instassateur

oder Schlosser.
Ruß auch an Heizung auSbelsen.

ircincr
(auch Kriegsbeschädigte) sucht

Adolph DamS. Möbelfabrik.
äesbaden-Dotzheim.

Holzsriiser
tauch Kriegsbeschädigte) sucht

Adolph Doms , Möbelfabrik,
_ Wiesbaden-Dotzheim.Kutscher
aesucht. Ketschenbach, Adolfstraße 6.

Maurer
rn größerer Zahl für Arbeiten an
Oesen und Feuerunasanlagen , also
Jnnenarbeiten in gedeckten Räum .,
gesucht. Arbeitsstellen teilweise aus
dem Werk, teils außerbalb . Geeign.
auch für Zivildienstpflichtige.
Aoo« kMklAA.-S.

Tücht. Schiihmacker
bei gutem Wochenlohn für sofort

sucht. Schuhsohlerei HanS Sachs,
lchelsberg 13.

Erstkl. Hosenarbeiter,
der einige Stücke mitmacht, sucht

H. Haas . Taunusst raße 13, 1.Sl«e«Wez»»eMWe re»le
als Wächter gesucht.
Wiesbadener BewachungS.Jnstitut,
__ Coulinstraße 1.__

Karl Ganzert , Schwalbacher Str . 2,
Parterre rechts.

Ein absolut zuverlässiger
Fuhrmann

und 2 Laaerarberter
gegen guten Lohn auf sofort gesucht.
Kohlen - Konsum I . Gruß , Am
Rümertor 7.

Für sofort oder später
«Mt» '

2 Mit Zeug», vorstell. 12—2
I Beckel, Wilhelmstratze 12, 3.

sucht größerer
ordentl . Junge
(zur Liftb 'dienung in Be¬
sorgungen ) bei gut. Gehalt.

. ehrlicher
Ausläufer gesucht.

Speditionsgesellschaft, Adolfstraße 1.

AeIIe»-8es»che HE!
Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Pflegerin
sticht Stellung bei Arzt od. Kranken.
Angeb. erbitte an Lina Held, Müül-
weg 3. Langenschwalbach.

u.
Unabh. geb. Frau,

Mitte 40, rüstig, im Hauswesen
Küche (ökonomisch) durchaus erf, f,
f. bald paff. Wirkungskr . bei brscheid.
Anspr. Frau A. Schaub, Leer
friesland ), Osterstraße 38.

(Ost- j

«m SmUlIIMil 1
sucht zum 1. Februar Stellung.

Luise Rötscher. Hohenlobestr.

BertranenSposten
sucht gebild. Fräul .. tüchtig in HanS
u. Küche. 1. Ref. HauSbeamtinnea
Verein. Oranienstraße 23, 2.

Fräulein,
mittl . Alter», erfahren in Küche i*
Haushalt , sucht Stelle in aut . Hause,am liebsten bei Herrn oder Dame-
Fräul . Matt , Darmstadt , Schucharix
straße 9.

AeltereS zuverl. Mädchen,
w. t 1., f . z. 1. ob. 15. Febr . Stelle,
am liebst, tn kl. ruh . Haush . od. zu
einz. D. Lothring . Str . 34, 2, Weber.

Kaufmännisches Personal.

MratiiM
möchte per 1. März ihre Stellung
andern . (Hotel oder Pension ). Off.
u. S . 426 an den Tagbl .-Verlag.

Inge unabtj.Klügelst»
mit Maschinenschreiben. Stenograph.
U. dem sonstig. Bürowesen vertrau!
u durchaus lelbst., sucht Stelle als
Sekretärin . Empfangsdame o. dergl.
Off . u. O. 429 an den Tagbst-Serl.

AclIe»-8es»Aê
Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Junger Kaufmann , gut. Amateur-
Photograph . sucht si» in ein. feinenPüofogr.MN
beruflich auSzubilden. Offerte » tK
H. 429 an den Tagbl .-Berlag.

Junger Mann , 25 Jahre,
KrieaStnvalide. sucht per sofort oder
1. Febr . Stell , als Kaffrnbote oder
sonst eine leichte selbständ. Beschäft.

Julius Doffinger.
Oranienstraße 10, Seitenbau Part.

wohnungs -5lnzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
Örtliche « »»eigen tm „Wohnungs-Anzeiger" 20 Pfg ., auswärtige Anzeigen 36 Pfg . die Zelle. — WohnungS-Anzeigen von zwei Zimmer« und weniger bei Aufgabe zahlbar.

8imietmi»ea
1 Zimmer.

Blüche-str. 6 kl. Z. u. K., Dach, 12 M.

3 Zimmer.

Drudenstr . 10. D. 1, gr. 3-Z.-W. sof.

4 Zimmer.

Kleiststraße 8 4-Zim.-W. sofort. 116
Schöne freigeleg. 4-Zim.-Wohn. sof.

oder später zu vermieten. Näheres
Philippsbergstraße 30. P . I. 8 267

6 Zimmer.

Läden und Geschäftsräume.
Göbenstr. 29,1 r ., Lagerr ., 40—50 gm

Möblierte Zimmer . Mansarden re.

Bdelheidstr. 35, 2, gut mbl. Lim, frei.
Ldrlheidftr . 51, 2. 2 gut möbl. Zim.,

separ., ev. mit Klavier , zu verm.
Nlbrechtstraße 14, 2, gut möbl. Zim.
Älbrechtstraße 24, 1, gut möbl. Zim,
Dotzh. Str . 13, P .. ich. mbl^ Zim. b.

k! Part ., am Bahnhof.
GUrliirUl . I Wohn- u. Scklas, -m..

eleg. möbst. elektr. Licht,̂ Bad zu v.
Helenenstr. 18, Hth. P . l., mbl. Zim.
Hellmundst nße 49, 1 r .. m. Z., Mk.
Hermanu str. 15, 2 r., m. sev. Z.. Msi
Marktstraße 20, 3. schön möbl. Zim.

mit MittaaS tisch zu  vermieten.
Nerostraße 4, 2. gut möbl. Zim. s.1
Mmertor 2, 3 r., mbl. Zim . zu verm.
Dchierstemer Straße 27, 2, ein ruh.

möbl. Zimmer zu vermiete» .

Schwalb. Str . 23, Hth. 1 I.. Jckstadt,
^ gem. m. hzb, Z., 3 Mk. m. Kaffee.
Schwalb. Str . 46, 2, möbl. Z., 16 Mk.
Schwalb. Str . 69, 2 l., m. Z. u. M s.
Weg. möbl. Zimmer mit eig. Eing.

zu verm. Arndtstratze 8, I . Hahn.

fr MIet»es»A 'Z
suchen
Raum

Kinderlose ruhige Leute
eine 2-Zim .-Wohn. mit etwas

!aum für Hafen. Offerten unter
F. 223 an den Taabl .-Verlag._

Offizier sucht möblierte
2- 3 Zinim. - Wohng.
mit Zubehör. Nähe Bahnhof oder
gelbe Linie. Offerten unt . S . 429
an den Taabl .-Berlaa.

Ungestörtes möbl. elegantes

«. SR.

Zimmer
>nd. Eingang gefuchmit besond. Eingang aesucht.

t. 427 an den Tagbl .-Berlag.
Off.

Jy . Dame sucht in gutem Hause,
Mitte der Stadt , möbst Zimmer mit
Pension . Offerten mit Preis unter
T. 427 art den Tagbl .-Berlag.

Mitte Stadt möbl. Zimmer
mit nur separ. Eingang gesucht. Off.
unter M. 429 au den Tagbl .-Äerlag.

SlM Mt tot«UL 31®..
Rübe Oranienschule . Off. mit Preis-
ang. u, 5t. 429 an den Tagbl .-Berl.

Leeres helles Zimmer mit separ.
Eing ., Kochofen u. Gas . N. Bahnh .,
auf 1. 2. zu m. ges. Preis bis 15 ML
Ang. u. K. 1871 postlagernd.

helle relllMSvse.Iü0a-m
mit 5 ? 8.-Motor u. TranSmiffion,
für Munitions -Herstell. geeignet,
zu verm. K. Riesner , Mainzer
Straße 78.

Jltiüflt-ücim „Cdius“
Kavellenstraße 37, 1,

bebagl. ringer . Zimmer mit u. ohne
Verpflegung für jede Zeitdauer.

Mm SM -Mto
für Kurgäste u. Dauermtettr.

Billa Pauliuenstraße 1»
. Ecke Äterstadler Str .,

mitten im Garte » gelegen.
Neuzeit!, eingerichtet, elegante

(rloZimmer . Personenausz .. Fern,
ruf . elektr. Licht, Warmwaff^
Heiz.. Bäder . Winteraart . rc.
Vorhand. Beste,,Pervnegung.
Inh

auf Wunsch diäte Küch«.

A^ ber̂ ernr ^ 4L23^
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3

Privat » » erkäufe.
Zucht- u. Einlegschweine

zu bk. Hebgen u. Eckhardt, Wolfram
Hl Eschenbach -S traße . _

Mehrere gute Mid
sowie Ferkel u. Läuferschweine zu
verk. Platter  Strohe 86.

Junges Rehpinscher-Pärchen
lg« verk. Gasche, Dotzheimer Str . 19,
S . 2, Ve rgnüg .-Palast.

Drei Zuchthäsinnen,
'blaue Wiener . 9 Mon . alt , zu verk.
Bl eichstr abe 17, Oibstladen. ^

Zuchthahn lvon 3 hie Wahl)
!gu ve rk. Ni LolaSstraße 16/18 ._

Einige neue Damenhütr -Sammet
jzu halb . Wert zu vk. Luisenste . 46,1l
-1 Paar Damen -Olümmi-Strümpfe,
^ Handkoffer i S E Ta unusstr . 47,1^Paar  Damen -Gummi -Strüm
Meyers Konv .-Lcrikon,16 Bde., alt,
!10 Mck. Dmser Straße 48, P ., 12—1.

Briefmarken für Anfänger»
^Kristall-Tintenfaß bill . zu verk. NÄr
heute v. 8— 11 vorm. u. 3—8 nachm.,
'Karlstraße 39, M tb.. 1. Tür links.

Gutes , hell pol. Schlafzim ., 2 Betten,
Ltür. Spiegelfchrank . Waschkom. mit
Marmorvlatte u. Spiegelaufsatz zu
verk. Händler verbeten . Näheres
um Tagbl .-Berlag . kfd
! Gut ech. Bettstelle , einfchläs., '
m . Patentr . See robenstr. 7, Hth. 3 l.

Dipl --Schreibtisch, reich geschnitzt,
iSeffel . dazu paff., m. Lederbezug , zu

V̂ k. Winkeier  Str . 7, P ^ r., 9—2 Uhr
.Koch gut erhalten , wegen Platzmangel
Preiswert zu verk. Anzusehen dies«
Woche, täglich von 1 bis 3 Uhr.
Weißenburgstraße 5, Part , rechts.

SriMt » Verkäufe.

Prima Lanfpferd,
Oldenburger . Wallach. 5j.. ein - und
Iweisp . gefahren , preiswert zu verk.
' rbenheim , Hund Sga ffe 10.

, Bier Läufer -Schweine
!«« verk. Heinrich Kneip , Igstadt,
Mainzer Straße 14.

Persianer Jacke
fast neu . weit unter Preis abzugeb.
Selten günstige Gelegenheit . Näh.
I . Jungbau er,_ Ell eubogeugafle 14.

Mehrere sehr schöne

Leigemälde
ans Privathand preiswert zu verk.
Nä h, rm Ta gbl.-Berlag . Nc>

Sil geplff. gioMltÜil
zu verk.  Michelsberg 15, 3, b.  Stein.

Die Abteilung HI des Kreis»
^komitees vom Roten Kreuz hat eine
große Anzahl leerer F244
Kognak-, Bordeaux -, Wafler-

nnd Sahneflaschen
zu verkausln.
; Angebote sind zu richten Königl.
.Schloß , Mittelbau . Telephon 6111 .

, Händler - Verkäufe.

Prima Hannovcramsche

stets zu haben bei

Crasü,
Schweine -Vandlnng,

Schierstein , Mittels ratze IS.
' Möbel aller Art.
Teppiche. Dekoration , Bilder usw .,
täglich zu verkaufen Auktionslokal
Friedrichst raße 10.

ZNsgksmhe
2 krüft. Arbeite pst rve
sowie ^ Kastenwagen
mit 80— 100 Zentner Tragkraft zu
kaufen gesucht von 108

Ber . Schwarzf .- u. Chem. Werke
<A.-G.l. Niederwall uf a. R h. _

Sutecbolteae Mümiine
zu kaufen gesucht. Angebote unter
F . 429 an den Tagbl .-Berlag.

2 schwere gr. Nußb .-Trumeaus
m. w. Ma rmowl . Platt er S tr. 73.

2tür . Kleiderschrank zu verk.,
15_ MI . ,BIeichstratze„ 33., Sß._

Eins . Waschtisch, w. Holzplatte»
sehr bill ig Roomtraße 18, Mtb . 1.

Große Waschkörbe lo)
billig zu verk.  Kellevstraße 6, L r.
Verkäufe Fahrrad -Mantel , Romane
Schlee , Kar lstra ße 26, Htü. 2_ links.
Pferdetrense m. Gebiß , neu , v. Leder,
2 Handkoffer , Küchenschrank bill . zu
verk. Hallgarter Straße 3, 3. Et . r.
Gebr . Küchenherd. 120/75 , Füllafeii.
amertk., zu verk. Nikolasstra ße 22, 1.

Kleiner irischer Ofen
zu ve rk.  Mosbacher Straße 26.

Schöner 3arm . Gaslüfter z« verk.
Gabelsberge rstr. 4,  3 nachmittags^
3 mod. el. Lüster, 30, 4« u. 50 Mk.,

zu  verk ._ Näh . Tagbl .-Berl ag. Mr
Schöne Petroleum -Hängelampe

zu verk. Näh.  Karlstrabe 41, L l._
G. e. Gummiwanne m. gr. Unterl .»

W.-Mantel , Fr .-Cave zu verk. Bleick-
straße  20 , 2 r.  Anz us. v. 10—12.

Drehstrom -Motor , 2 PS ., ►
zu verk. Haufen , Aorkst. - V 4.

Eleg . Schlittschuhe ^ 8 - 391.
billig zu verkaufen Kleine Bnrg-
straße 4, Putzgeschäft.

2 Paar fast neue Schlittschuhe
bill . ab zug . Röderstraße 3, H. 2 r.

Eine «roße Waschbütte
zu verk._ Näh. Ka rlstraße 16.

Hiihne haus mit BrutabteT
zu verk. Röderstraße 19.

Händler - Berkäufe.

Bett , Deckbett u. Kissen, Trumrau-
Sviegel , Itür . Kleiderschr., Kommode,
Sofa mit 2 Seffel , Tonnenbrett usw.
Hellmundstraße 17, Part.

Verkaufe Möbel jeder Art.
A. Rambou r, Hermannst raße 6, 1.

Große Anzahl
Betten von 35 Mark an, Kleider -,
Bücher- u. Spiegelschränke , Diwanß,
Sofa - Garnituren , große Anzahl
Waschkommoden und vieles mehr
billig zu verkaufen. Möbel - Bauer,
Wellritzstraße 51.

Eßzimmer in dunkel Eichen,
sehr schön. Wohnzimmer in Schwarz,
besteh, aus Sofa , 2 Stühlen , Tisch,
Bcrtik» Schreibtisch, Trumeauspiegel,
2 Ziertischen, 2 Säulen ; ferner ein
Damen -Salon in gelber Seide , best,
aus Sofa , 2 Seffel , 4 Stühlen , Tisch,
Ziertisch u . Säule , einz . Sofas mit
u. ohne Umbau , Seffel , Liegestuhl,
Viereck, u. ovale Tische, Stühle , kleine
Zicrtische. Hechten- u . Dam .-Schreib-
tische, 1 Divl .-Schrei-btisch m. Seffel,
1- u. 2tür . Kleiderschränke, ferner ern
reich geschnitztes Büfett in dunkel
Eichen sehr billig zu verkaufen
Hell mundstraße 42, 1 St.
Gaslamven , Pendel , Brenner , Zyl .,

Glühk., Gaskoch., Bodew .. Zapfhähne
bill . zu verk. Krause , Wellritzstr . 10.

MsgMe
Skunks,

durch Tragen rötlich geworden , zu
kaufen gesucht al . Mantelbesatz . An-
gebote Theo dorenstraße 7,

Landsturmmann
s. etwas warme Leibwäsche zu kauf
Off , u. H. 223 an den Tägbl -Berlag

Piano von Beamten gesucht.
Off . u. B . 396 an den Takwl.-Berlag

Schlafzimmer , Speisezimmer,
Küchen - Einrichtung , Schreibtisch,
Bücherschrank, gute Betten , Kleider;
schränke, Diwan , eventuell mü zwei
Sessel , sofort zu kaufen gesucht
und gegen gute Bezahlung . Geff.
Offerten unter I . 429 an den
Tagbl .-Be rlag.

Ganzer Nachlaß
gegen sofortige hohe Bezahlung zu
kaufen gesucht. Offerten u. P . 429
an den Tagbl .Merlag ._ _

„„ Bertiko, Schrank.
Sessel ' u. Waschkom., ,auch einzeln,
kauft gegen gute Bezahlung Watten,
Kleme Webe rga sse 1-

Sofa , Vertiko, Waschkommode
zu kauf, ges. Off ... PMagerk ^ M

Bertiko , Tisch, Stühle , Sofa
u . Kommode zu kaufen geiucht. Off.
unter G. 414 an den Tag bl.-Berlag.

Kaufe Möbel aller Art.
A. Rambour , Hermannstraße 6,_1.__
Kaufe Möbel all . Art u. Federbetten.

Kannenberg , Hellmundstraße ^ lT,̂ ^ ,
Suche Möbel für 4 Zimmer , Betten,

Deckbetten, Kleiderschränke, Vertrko.
Waschkom.» Tische, Stuhle . Kuchen-
schr. 222 Tagbl .-Zweigstelle.

Schöne Vitrine , Biedermeyrr,
sofort gesucht Kirchgasse _

Q5«tc Nähmaschine
gesucht
G. erh. beff. Kinderwagen z. k. ges.

Bieb rich, Friedrichstraße 1, 1-

Mandoline , Gitarre u. Zither
gesucht. Off , unter H, 17 postlagernd.

Möbel u. Altertümer jeder Art
kauft Heidenreich, Frankenstraße 9.

Eine Wage mit Gewichten
zu kaufen gesucht. Offerten unter
P . 427 an den Taabl .-Verlag .

Gut erh. Gasbadeofen gesucht.
oft « “ " ' . 1Roth , Adolfsallee 57. Hochpart.

Mist zu kaufen gesucht.
Näh . Seerobenstraße 11, P . l.

X lllitmichtM
Nachhilfe in Französisch u. Latein

für O.-Tertianer gesucht. Off . mn
Pre is u. L. 429 an den Tagbl .-Verb

Studentin ert. Nachh. in Latein,
Franz ., Engl . Off . postl. RU

Aelterer Kaufmann
wünscht von erfahrenem Buchhaltei
Unterricht in doppelter Buchführung.
Gefl . Off . u. G . 429 Tagbl .-Berlag-

FScMlIJinpMltingiiiili
Nähmasch. reyar . bill ., , eb. Fabrikat,
Regul . im Saus . N .-L. Grammoph ...
alle Musikwerke. Ad. ^ Rumpf,
Mechauikermeister , Web er gaffe 48 , H.

Herrenschneider I . Hleischmann .
emps. sich Sur Rep .» Aend .. Reimg . u.
Au-fbüg.. neue Arbeit reell u> billig.
Bitte Postkarte . Mori tzstraße 20,_

Tücht. Uniformschneider
kann noch etwas mrtmachen . Off.
u . D . 223  an den Ta gbl .-Verlag .̂ ^

Damenschneider empfiehlt sich
im Umarbeiten unmod . Kostüm« u.
Mäntel nach neuest . Modellen , Reu-
anfert . eleg . Kostüme unt . Gar -mtre
nur 25 m.  Mäntel , Glockenrocke, so-
wie sämtl . Repar . billigst . Angeff
unter E. K. 1871 postlagernd ._
- Eleganteste Jackenkleider -
tadellos sitzend, u . Gesellschaftskleider
fertigt sehr geübte Schneiderin fetzt
im Hause m 2—3 Tagen , ä 3 Ml.
Gefl . Offerten unter B . 425 an den
Taabl .-Berla g. -- -

Leibwäsche
, Wasch, ix. Büg . wird cmgen. Nah.
?m Tasbl .-Berlag . Bw

Gebrauchte Schreibmaschine,
„Adler " od. „ ?tzdeal"
zu kaufen gesucht. Offerten unter
F . 425 an den Tagbl .-Berla g._

Foto - Apparat.
Gebrauchte Klapv -Eamera , 6X9,

zu kaufen gesucht. Off . m. Preismig.
u. H. 427 an den Tagb l.-Berlag.

Zahle gute Preise für

Offerten unter I . F . 6697 an Rnd.
Moffe , Berlin SW . 19. P117

Alte Gemälde,
Kupferstiche, Porzellane , Möbel und
Teppiche bei hohen Preisen zu kaufen
gesucht. Osse ten unter B. 413 an
den Ta gbl.-Berla g._

ifmnmergU
zahlt allerhöchste Preise f. Juwele »,
Pfandscheine , Teppiche , Gardinen,
Federb etten , Musikinstr umente usw.

PurD.Sipper, Pielilllr.il,
Telephon 4878

zahlt am besten für einz . Möbel¬
stücke. kompl. Wohnungseinrichtung.
« . ganze Nachläffe, sow. Bettfedern,
Teppiche, Lino leum , Pelze usw . us>v.wp iche, Linoleum , Pelze usw . us

KNel aller « rt.
sowie ganze Nachlässe

kauft zu hohen Preisen
im  Rosenfeld,

Tel . 3964 . Wagemannstraße 15.

sofort zu kaufen gesucht. Offerten u.
K 219,an ^den Tagbl .-Bcrlag .

GAkirZcheZezWW
kaufe einzelne Möbelstücke, Polster-
warrn , kompl. Zimmer - u. Wobn .-
Einrichtungen , ganze Nachläffe,
modern oder unmodern . Offerten u.
I . 219 an den Tagbl .-Bc rlag.

Reelle Preise
für Möbel , kompl. Zimmer -Einrickx-
tungen , Bilder usw . zahlt . Off . unt.
B . 426 an de» Tagbl .-Berlag . ■

Kasiemchrank.
größerer , zu kaufen gesucht. Offert,
u. U. 223 an die T °gbl.-Zweigstelle.
BiSmarckrina 19.

Gebrauchte Haarmatratzen
gegen gute Bezahlung zu kaufen
gesucht. Offerten unter L. 219 au
den Tagbl .-Berlag . _

M Mllm SrKsßllmr
zu kaufen gesucht.

Lein k-sv" - ^ Mi kenstraße 4.
Gebrauchtes

wasserdichtes Zelt,
Bauart gleichgiltig , für 3 bis vier
liegende Personen berechnet, zu
kaufen gesucht. Off . an B . Stark.
WieSbadru , TaunuSstraßr 56, 1.

Guterh. Schraubstock,
gebr. Hobelbank zu kaufen gesucht.
Off . mit Preisang . an Hrch. Fülber.
Bierstadt , Sandbachstraße 9._• $e!tf orten®

Weinkorkeu
kauft jeden Posten

zu höchsten Preisen
tauch außerhalb)

Acker, Nl-ellrWrsft 21, Aof.
SeMorken

und Weinkorken, Flaschen , Säcke,
Roßhaare , Hasenfelle zakffe aller¬

höchste Preise.
Sch. Still . B lücherstr. 6. Tel . 3164.
CKifA  Hasenfelle, alle ausrang.
*illlir Sachen kauft D . Sipper,
Mannst ' Ri ehlstr. 11. Teleph . 4878.

Kaufe Flaschen aller Art,
AumMnH «sw.. Reh - u. HasenfelleI üflfliPH*• Sipper. Oranien-
GUMprUstr 23. M . 2. Tel . 3471.

k 8eIS«Mr
Kapitalien - Angebote.

Größere Kapitalien zu vergeben
an erster Stelle auf Grundbesitze.
Angebote unter F. E. K. 399 an
Rudolt Messe , Frank urt a. M.

U Bn!sli»-Stjiin&cn1
Brül-ölttiHO« kl« »
Gegen hohe Belohnung
Morivstraße 51. 2.

abzugeben

Am Montag morgen
von Bahnhof bis Rüdeöheimer Str.
ein gelbes Lcderportemonnaie tAn-
denken) verloren . Gegen hohe Bel.
abzug . Rüdesheimer Straße 13. P >.

Lorgnette,
Schildpatt , am 19. abends Post
Hptb. abhanden gek. Gegen Belohn.

" ' r Wielandstraße 14.
Deutscher Sckäserhund . ,

hellwolsSfarb ., vor Ruteuansatz kleine
haarlose Stelle , abhand. gek. Bor
Ankauf wirb gewarnt . Wiederbr,ng.
Belohnung Idstein » Straße 18.

Ei » Foxterrier,
weiß , mit schwarzen Abzeichen, ver¬
loren . Wiederbrrnger erh. 20 Mk.
Belohnung Alwinenstraße 20.

jf Unltrrirfilj
Spanisch.

Inn ». Schweizer , der 3 Hauptspr.
mächtig, sucht Konversations -Aus¬
tausch mit Spanisch sprech. Person.
Off . u . P . 428 an den Tagbl .-Berl.

PF » nur TWß
Bafcnhofstr. 2, Kok» Rheinstr.

Unterricht
in sämtl . handelsxrissen-

schaftlicben Fächern.

Tag - u. Abendkurse.
Lehrplan gern zu Diensten.
Heinrich Leicher.

Fernsprecher : 3766.

ISejiliäjlL&npielifonatiiJ
Zurückstellungs-

Gesuche usw., Ein¬
gaben. Rcktam. i. all.
Fäll ., Schriftsätze an
alle Behörden fertigt

» »» »«»»»»»»»»Mimit größt . Erfolg an:
rvüroGuttich , Wiesbaden ,Wörthstr.3,1.
Glänz . Dankschreiben z. gefl . Einsicht.
Auskunft in : Unterstütz.- u. Rechtsß

Mä

Kunststopferei
7 PMs &ero7. «« "

Unsichtbares Stopfen . Zuweben von
Süffen , Brandlöchern , Motten - und
Mäusefraß in Herren - und Damen-
Kleidern u. Teppichen bei mäßiger
Berechnung . Abüolen und Znstellun «.

"Unvkattböden . Treppenstufen werd.pullkn ger. 3.  Kölsch,Slblerftr.63.
ARM TMeiRnei

emps. sich im Ans . samt !.. Herren -,
D .-. K.- u. Bettwäsche , sowie grundl.
AuSbeffern. Kleine Webcrgaffe 7. 2.

Trady Steffen »,
Massage u. Hand pfleg -, örztl. geprüft,
Oranienftr. 18,1 r., Nähe Adelheidstr.
Eprechst. täglich 10-—12 u. 3—8 Uhr.

Schweb. Heilmassage
Tbure Brandt . Staatlich geprüft.
Mihi Smoli . Sckwatbach . Str . 10. L

PV » Massagen . , .
ärztl . geprüft , Sophie Fehtzl, Ellens
bogengaffe 9. 1 Tr.

' Massagen
ärztl. gepr., « ahnhofftratze 12. 2.

vor » vellingor , ärztlich geprüft.
Michelsberg 15, HI.
Eleg . Naqelpflege,

Massage!
Maria BomerShrim , ärztlich gepr.«

Srrvi« ! MM r. 1.
«äh » Renbenz -Tdeater.

K Seridjiebtnes
Kaisers Geburtstag!
Habe noch Gard . zu patr . Festspielen
mit den nötigen Perücken zu verleih.
Schwalbacher Straße 45 , Mtb . 2 St.

Für Festessen!
Schwarze Anzüge zu verleihen.

Riegler , Marktstraße 10.

Pianino zu 5 Mk.
zu vermieten Rhernstraße 52, Part.

^Motore,
Vs  u . 2Vs  PS ., sofort für die
Kriegsdauer zu vermieten.
Kranz . Ellenbogengaffe 7,
Hth. 1. Anzusehen 11— 4 Uhr.

Im Hause Wiesbadener Str . 48,
Sonnenberg , ist eine F197Mmh lu entleeren.
Angeb . u. L. Z. «3 an Sech . Brasch.
Frankfurt am Main , Zeil 111.

Eistmhii Adolfshöhe
:-■  eröffnet.

Treibriemen
„Terlor"

Bester Ersatzriewe » ! F118
Praktisch bewährt ! .

6 ehrUck«r Kc «rx , Ma «nz
Unsere gutschäumende, feste weiße
Serfe Pfund 1 Mk.

■fo ülg. Borr. Phillpprbergstr. 33, P. l.

A«lWe Äjeige»
Bekanntmachung.

Am 28. u. 30 . Jan . .1917 findet von
vormittags 9 Uhr bis
5 Uhr rm ..Rabengrund " Wcharf-
schießen statt.

ES wird gesperrt : Sämtliches Ge¬
lände einschließlich der Wege und
Straßen , das von folgender Grenze
mngeben wird:

Friedrich König -Weg , Jdsteiner
Straße , Trompeter -Straße . Weg
"Inter der Rentmauer <bi» zum

ffelbachtal ). Weg Keffe

Fischzucht zur Platter Str ., TeufelS-
grabenweg bis zur LeichtweiShöble.

Die vorgenannten Wege und
Straßen , mrt Ausnahme der inner¬
halb des abgesperrteg Geländes be¬
findlichen, gehören nicht zum Ge¬
fahrenbereich und sinv für den Ver¬
kehr freigegeben . Jagdschloß Platte
kann auf diesen Wegen gefahrlos
erreicht werden.

Bor dem Betreten des abgesperr-
ten Geländes wird wegen der damit
verbundenen Lebensgefahr gewarnt.

Das Betreten de« Echießplasev
..Rabengrund " an den Tagen , an
denen nicht geschossen wird , wird
wegen Schonung der Grasnutzung
ebenfalls verboten.

Garnisonkommando.

Bekannt « tchung.
Der Fluchtlinienplau über die

Verlegung des Hänselweges ist durch
Jl

egu _ ,
Magistratsbeschlu ^ _ 1
1917 gemäß § 8 des Fluchtlinie»

vom 17. Januar

Gesetzes vom 2. Juli 1875 förmlich
festgestellt worden und wird nunmehr
vom 28. Januar 1917 ab 8 Tage
im Rathaus , 1. Obergeschoß, Zimmer
Nr . 38a, während der Dienststunden
zu jedermanns Einsicht offen gelegt.

Wiesbaden , den 20. Jannar 1017.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Der Fruchtmarkt oegmnt wüh.

rend der Wintermonate — Oktober
bis einschl. März — um 10 Ubr vor¬
mittags . Städtisches Akziseamt.

Amlliche
Sonuenberg

Bekanntmachung,
betreffend Fahrrad - Bereifungen.
Der Endtermin zur freiwillrgen

Ablieferung der beschlagnahmten und
bereits angemeldeten Fahrrad - Be¬
reifungen nt auf Anordnung des
Gouvernements der Fesffing Mainz
vom 15. Januar 1917 auf 5. Februar
1917 verlegt worden. *

Kounenberg , den 18. Januar 1917.
Der Bürgermeister . Buchen.
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haurhattrausweiz-
ibizher Brotausweirkarte).

Sämtliche Brotausweiskarten für Privathaushaltungen werden durch
Haushalts-Ausweiskarten ersetzt. Die Ausgabe erfolgt im

Verwaltungsgebäude, Wilhelmstraße 24/26,
Zimmer 43 —45,

und zwar für Haushaltungen mit Namen mit Anfangsbuchstaben:
A am 25 . Januar,
B am 26 ., 29 . und 30 . Januar«

Für die anderen Buchstaben erfolgt besondere Bekanntmachung.
Vorzulegcn sind:

die Brotausweiskarte und
die Markenausgabekarte.

Aenderungen, die im Personenstände erfolgten, aber in der Brok
ausweiskarte noch nicht uachgetragen sind, müssen unverzüglich in
Zimmer No. 43—45 gemeldet werden. Die Unterlassung ist strafbar

Wiesbaden, den 23. Januar 1917. F447
_ _ Der Magistrat.
ts©

g KLea£O
5

Uniformen
in bekannter guter Passform und Verarbeitung liefert inner¬
halb 3 Tage j . Riegler , Marktstrasse 10.

Laden im Hotel „Grüner Wald, “ :: Fernruf 3420.
— = Aenderungen . usw werden gut besorgt . —

Weiimersteigernng
in Riidesheim (Rheingau ).

Mittwoch, den 14. Februar 19 >7, vormittags 10 Uhr
zu Rüdeshein im Saale der Rheinhalle , läßt Herr

Zritz wittmann , m-ALk-N «.
11/1, 7/2 « . d 94 Stück Weissweine,

ÄWÄSP*)
Aßmannshänser, Rüdesheimer, Lorcher. Jngelheimer und Alsheimer,

größtenteils Natnrweine ver Jahrgänge
1908 , 1909 . 1911. 1912 . 1913 . 1914 . 1915 und 1916,

aus guten und besseren Lagen, worunter feine Auslesen, versteigern.
Probetag für die Herren Kommissionäre am 29. Januar in Aßmanns

hausen im Hause des Versteigerers.
Allgemeine Probetage : Am 2. Februar in Rüdesheim im Saale der

Rhemhalle sowie am Versteigerungstage. F27

4 Perser-Teppiche
----- in Größe 5—7 Meter -- ------

find im Auftrag zu verkaufen.
Auktionator u Taxator

» .. Marktplatz 3.

Gummi-We
empsiehlt

Süddeutsche Gummiabsatz-Niederlage
23 Schwalbacher Straße 23

vis-a-vis Arbeitsamt._ = _
lai 'apafe„itinbtuH“,

Brutto -Feldpostpackung,
ca. 500 3.75, ca. 250 1.50 Mk.

so lange noch Vorrat.
Es empfiehlt sich, den Winter¬

bedarf gleich auf einmal zu decken.
Drogerie  Backe, Taunusstraße 5.

Mp Halft Garantie.
Lagerung ganzer WohnungS-
Einrichtungenu. einzeln. Stücke.

An- «. Akfu-r von Waggons.
Speditionen jeder Art.

Schweres Lastfuhrwerk.
Lieferung von

Sand. Kies «. Gartenkies.

AMmseWAl
Msmens.a>.a.

nur Adolfstraße 1,
an der Rheinstraße.

Wchtz« verwechseln mit andere«
Airme».

872 Telephon 872.
Telegramm. Adresse: „Prompt".

Eigene Lagechäuser:
«dolfstraße 1 und ans de« « « er.

bahnhofe « eSbade» - West.
tGeleiseanschluß.) 78

Besuchs-
Karten
ln Jeder Ausstattung

fertigt die

L. Sch eilen berg'sche
Hofbuchdruckerei

Wiesbaden
„Tagblatthaus“
Langgasse 21

258 tun MaieaMn.
hochfein, ca. 30^ ig, abzug. Musterstehen zur Verfügung.

_Becker , Bismarckring 37, 2.

Blusen
und Unterblusen ohne Bezugsschein,

nur hochelegant © Sachen (meist Reisemuster)
noch sehr billig Spitzenhaus Goldberg,

Kirchgasse 54 , vis -ä-sls Bormaai.

Tages veranstaltungen -Vergnügungen.

Waschseife Stück 2.00
Feinseife „ 2.25

so lange noch Vorrat.
Drogerie Backe, Taunusstraße S.Makulatur

zu haben im  Tagbl . . Verlag.

Fabrikgebäude
in Biebrich oder Wiesbaden zu kaufen oder zu
mieten gesucht. Off. u. F . K. li . 414 an Rnd.
Hosse , Frankfurt a . II . Fu8

Königliche

Donnerstag , den 25. Januar.
27 Vorstellung.

23. Vorstellung. Abonnement v.

Das Drermaderlhaus.
Singspiel in 3 Akten

von Dr. A. M. Willner und Heinz
Reichert. Musik nach Franz Schubert

von Heinrich Berts.
Personen:

Franz Schubert . . . . Herr Scherer
Baron Schober, Dichter . Herr Favre
Mcritz von Schwind,

Maler . Herr Döring
Kupelwieser, Zeichner . Herr Re .,köpf
Johann Michael Vogl,

Hofopernsänger Herr von Schenck
Graf Scharntorff, dänischer

Gesandter . Herr Rodius
Christian Tschöll, Hofglaser-

meister . Herr Ehrens
Frau Marie Tschöll, dessen

Frau . Frau Doppelbauer
Hannerlt . .. . . . . Frau Pola
Haiderl . . Frau Krämer
Hederl ! Tochter , , g rt. Rose
Temoiselle Giuditta Grisi,

Hoftheatersängerin . Frl . Bommer
Andreas Bruneder, Sattler¬

meister . Herr Tester
Ferdinand Binder , Post¬

halter . Herr Herrmann
Nowotny, ein Vertrauter Hr. Andriano
Ein Kellner . Herr Carl
Sckiani, ein Pikkolo . . Frl . Mumme
Sali , Dienstmädchen bei

Tschöll, . Frl . Großmüller
Rost, Stubenmädchen der

Grisi . Frau Weikerth
Frau Brametzberger,

Hausbesorgerin . . . . Frl . Koller
israu Weber, Nachbarin . . Frl . Bick
Ctingl, Bäckermeister . . Herr Spieß
Krautmeyer , Inspektor . Herr Nerking

Noch dem 1. u. 2. Akt 15. Min. Pause.
Anfang 7 Uhr. Ende 10 Uhr.

Mtspiele
VVilhelmstr. 8.

bi»morgen
(Verlängerung ausgeschl . )^

Gastspiel
(3—10 Uhr)

von Marls

Carmifi

Restdens -Theater.
Donnerstag , de« 25. Jannar.

Dutzend- und Fünfzigerkarten gültig
gegen Nachzahlung.

Einmaliges Gastspiel von Professor

arcell Salzer
Hellerer Abend.

Auslese aus den Programmen und
Neues.

Anfang 7 Uhr.

Thalia.
Vornehmstesu. größtes Lichtspielhans

Kirchgasse 72. Tel. 6137.
Verlängert bis einfchlietzl. Freitag,

26. Jannar.
Nachmittags 4—10 Uhr.

SM M.
Schauspiel in 4 Akten.

In der Hauptrolle:

Henny
Porten.

(5. Film der neuen Serie 1917.)
Das tragisch einsetzende und in

einen versöhnlichen Schluß aus¬
klingende Werk gibt Hennv Porten
wiederum Gelegenheit, ihre vor¬
nehme u. anmutige Darstellungs¬
kunst auf ganzer Höhe zu zeigen.

Richard schwärmt
fürs Türkische.

Lustspiel in 2 Akten
mit Mannt , Ziener und Richard

Genius.
Mne geistreiche Fra«.

(Komödie.)
Neueste Meßter -Woche.

AWssMAafller-NiliM

Yollmoller
in ihrem soeben erschienen.

Meisterwerk:
Erstaufführung t

9er Setzte eines
alten Gesehleehts!

Eine Ger^ ohafts-Tragödie
in 4 Akten.

Packendste Handlung!

Das Mirakel einer großen Liebe,
5 Akte.

IDie darstellenden Künstler
sind Mitglieder de Deut¬
schen und Lpssingtheaters

in Berl .n. I
Wundervolle Aufnahmen!

Mustergültige Regie!

Neaoster Kriegsbericht
Erst -Aufführung!

Der Wann mit dem
Karnickel.

Ein Lustspiel in 2 Akten,
verfaßt von G. Schätzler-

Pe rasin i.

VklSNMW-WUl
Dotzheimer Straße 1» :: Fernruf 81S

Nur noch einige Tage!
dasGroßstadt-Krogramm

In den Hauptrollen:

Erich Kaiser -Titz.

Leontine Kühnberg.
Das Zwischenspiel wurde
in Kothenburg a. d. Tauber
aufgenommen und ze gt
Bilder von märchenhafter

Schönheit.

Interessante Aufnahmen
von feindlichen Fronten.

Die Königin des Humors
Anna Müller Linke

in dem -
köstlichen Schwank

Jung muß
man sein.

in höchster Vollendung!

Rosa Kicky,
die lustige Kunstpfeiferin.

Gerty Gold,
die brillante Humoristin.

Ella (Dctaüio
mit ihrer reizenden, bunten Menagerie

Affen, Hunde, Katzen, Arraras
Bestexistierender  Dressur-Akt!

Carolus , Handschalten-Künstler.
2 Küdeeitz 2 , Drahtseil-Wunder.

Lichtspiele
Rheinstraße 47

Das IDaisen-
haus-Kind.
Schauspiel in 3 Akten.

In der Hauptrolle

Olly Alir , Tanz-Künstlerin.

3tnm & » II
Ausgezeichnete Radspiele.

4 Luistanas 4
Hervorragende Akrobat.-Tänze.

K. Grill , der Wundermensch.
Anfang wochentags 7-^ Uhr. (Vorher
Musik.) Sonn - und Feiertags 2 Vor¬

stellungen: 3 und 7 '/, Uhr.

Winterpracht auf
Schwarzwalds Höhen.

Naturaufnahme.
Da<* Testament
der Erbtante.

Köstliche Humoreske.

Und sie fanden
sieh wieder.
Spannendes Drama.

3 Akte.
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